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Zusammenfassung
Das Handbuch „Leitfaden für Inklusion – Wie man mit digitalen Ressourcen 
integrative Programme erstellt“ wurde entwickelt, um Lehrkräften, Erzieher*innen, 
Ausbilder*innen, Berater*innen und Expert*innen, die mit Migrant*innen und/
oder Menschen mit besonderen Bedürfnissen arbeiten, nützliche Werkzeuge, 
Materialien und Erfahrungen an die Hand zu geben, die sie bei ihrer Arbeit mit 
ihren Nutzer*innen einsetzen können, indem sie personalisierte Ansätze unter 
Verwendung digitaler Werkzeuge und Plattformen bieten und ihnen so helfen, 
integrative Programme in allen Dienstleistungsbereichen zu entwickeln.
Menschen mit besonderen Bedürfnissen werden in ihrem täglichen Leben 
manchmal nicht angemessen begleitet und unterstützt. Selbst wenn sie von 
Lehrkräften und Erzieher*innen angeleitet und unterstützt werden, sind diese 
Personen oft nicht gut gerüstet, um auf alle besonderen Bedürfnisse einzugehen, 
denen sie begegnen. 
Dieses Handbuch soll daher diejenigen unterstützen, die mit Menschen mit 
besonderen Bedürfnissen arbeiten. Es gibt Hinweise, wie und welche digitalen 
Werkzeuge und Plattformen genutzt werden können, um maßgeschneiderte 
Programme und Ansätze zu entwickeln, die den besonderen Bedürfnissen jedes 
Einzelnen am besten gerecht werden.
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Einleitung 
Das Projekt „Digital practices for 
inclusive programs“ 
Das Projekt „Digital Practices for Inclusive Programs“ zielt darauf ab, die digitalen 
Kompetenzen von Lehrkräften und Berater*innen, die mit Erwachsenen mit 
Migrationshintergrund arbeiten, zu verbessern und zu erweitern sowie die 
Organisation von maßgeschneiderten Lehr- oder Beratungsprogrammen zu 
unterstützen, die die soziale Integration fördern und den Zugang zu Bildung 
verbessern. Durch den innovativen, nicht-formalen Ansatz und den Einsatz digitaler 
Pädagogik wollen wir die Möglichkeiten zur Teilnahme an solchen Programmen 
für alle Migrant*innen, einschließlich derer mit Behinderungen oder komplexen 
Lebenssituationen, erweitern. 
Im Rahmen des Projekts wurden fünf interaktive Weiterbildungsprogramme 
für Lehrkräfte und fünf Kurse für gefährdete oder benachteiligte erwachsene 
Lernende entwickelt und durchgeführt. Die Kurse basieren auf den spezifischen 
Bedürfnissen der Personen, die in fünf europäischen Ländern ermittelt wurden: 
Dänemark, Deutschland, Griechenland, Italien und Schweden. 
Die Hauptziele sind:

1.	 Förderung der Vorteile und Erfordernisse der digitalen Pädagogik in Beratungs- 
und Bildungsprogrammen, Befähigung von Lehrkräften und Anbietern von 
Integrationsdiensten durch das Angebot nicht-formaler Lernressourcen.

2.	 Verbesserung der digitalen Fähigkeiten von Lehrkräften und Berater*innen und ihrer 
Kompetenzen bei der Gestaltung und Umsetzung von maßgeschneiderten Kursen für 
Migrant*innen durch die Präsentation verschiedener digitaler Tools, die Nutzung von 
Blended Learning und die Ausweitung qualitativ hochwertiger Lernangebote.

3.	 Verbesserung der sozialen Eingliederung von Zugewanderten mit besonderen 
Bedürfnissen und Minimierung ihrer Ausgrenzung aus Bildungs- und 
Integrationsprogrammen. 
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Dieses Handbuch stellt verbesserte Praktiken vor, um die getesteten Programme 
auf andere Bereiche zu übertragen, die mit benachteiligten Gruppen arbeiten. 
Durch den Einsatz digitaler Technologien in nicht-formalen Programmen werden 
Teilnehmende mit „besonderen Bedürfnissen“ die Möglichkeit haben, an vielen 
anderen Bildungs- und Beratungsprogrammen teilzunehmen. Wir hoffen, dass 
das Projekt „Digital Practices for Inclusive Programs“ zu verbesserten beruflichen 
Fähigkeiten führt und eine stärkere Einbindung von Kursleiter*innen und 
Berater*innen in Dienstleistungsprogramme ermöglicht, um so stärkere, vernetzte 
Gemeinschaften zu schaffen und Brücken zwischen Teilnehmenden zu bauen, die 
sonst möglicherweise ausgeschlossen wären. 

Kontext 
Der „Leitfaden für Inklusion – Wie man mit digitalen Ressourcen integrative 
Programme erstellt“ wurde entwickelt, um den Bedürfnissen von Lehrkräften, 
Ausbilder*innen, Kursleiter*innen, Berater*innen und Expert*innen bei der 
Entwicklung von integrativen Programmen in allen Dienstleistungsbereichen 
gerecht zu werden.
Um einen wertvollen Leitfaden zu entwickeln, wurden Recherchen durchgeführt 
und Interviews mit den Zielgruppen in Dänemark, Deutschland, Griechenland, 
Italien und Schweden geführt. Ziel war es, einerseits die aktuellen inklusiven 
Programme zu analysieren, die in der Schulausbildung, in der Berufsausbildung, im 
Gesundheitswesen und in anderen Sektoren eingesetzt werden, und andererseits 
die Bedürfnisse zu analysieren, die Lehrkräfte der verschiedenen Sektoren bei der 
Arbeit mit ihren Nutzer*innen haben.
Aus den Interviews gingen einige wirklich nützliche und wichtige Informationen 
hervor.
Lernbedürfnisse
Bei Kindern und Jugendlichen wurden in den analysierten Interviews mehrere 
Lernbedürfnisse festgestellt. Es besteht die Notwendigkeit, das Lernmaterial an 
die verkürzte Aufmerksamkeitsspanne der Kinder anzupassen, und der Bedarf an 
Unterstützung bei der Lernmotivation sowie an Nachhilfe in Selbstregulierung, 
Zeitmanagement und Ähnlichem. Die Kinder brauchen Unterstützung und 
Anpassungen, damit sie gleichberechtigt mit anderen Lernenden am Unterricht 
teilnehmen können (z. B. Notizen machen, zusätzliche Anweisungen, geringer 
Sprechabstand, gute Geräusch- und Lichtverhältnisse). Einige Lernende benötigen 
auch zusätzliche Unterstützung im Lernprozess, weil sie besondere Bedürfnisse 
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und/oder spezifische Schwierigkeiten haben, darunter:

•	 Verständnis- und Ausdrucksprobleme, Schwierigkeiten beim Lesen und Schreiben

•	 Lernende mit Behinderungen 

•	 Lernende mit Autismus-Spektrum-Störungen

•	 zusätzliche Unterstützung beim Sprachenlernen für ausländische Lernende 

Grundsätzlich kann es für verschiedene Personen und verschiedene Zielgruppen 
unterschiedliche Bedürfnisse geben. 
Alle befragten Personen waren sich einig, dass die Nutzer*innen Unterstützung 
brauchen, nicht nur während der Aktivität, sondern auch davor, da einige nicht 
über gute digitale Kenntnisse verfügen und andere keine Erfahrung im Umgang 
mit digitalen Mitteln haben, vor allem die Jüngeren, die sich mehr für mobile 
digitale Geräte als für Laptops und Computer interessieren.
Darüber hinaus könnten digitale Werkzeuge und Plattformen Kindern und 
Jugendlichen helfen, aber es ist wichtig, dass sie an den Ton angepasst werden 
können und die Videos mit Untertiteln versehen sind. 
Gleichzeitig könnte auch die Arbeit von Lehrkräften, Ausbilder*innen, 
Erzieher*innen und allgemein von Menschen, die mit Kindern und Jugendlichen 
arbeiten, von der Nutzung digitaler Werkzeuge und Plattformen profitieren, 
insbesondere wenn es die Möglichkeit gibt, die Lernerfahrung für den Unterricht 
mit Kindern anzupassen oder zu personalisieren.
Multimedia-Präsentationen und interaktive digitale Werkzeuge eignen sich 
besser für Jugendliche, denen es nicht leicht fällt, sich auf herkömmliche Weise 
auszudrücken, und auch Vorschulkinder mit Autismus würden von diesen digitalen 
und interaktiven Lernmaterialien profitieren.
Wie bereits erwähnt, können digitale Werkzeuge und Plattformen für einige 
Aktivitäten nützlicher und für andere weniger nützlich sein. Daher ist es wichtig, 
die Situation im Voraus zu bewerten und zu analysieren, um besser zu verstehen, 
wie und wann sie für die Zielgruppe am besten geeignet sind.
Wenn es sich beispielsweise um ein schwieriges und sehr technisches Thema 
handelt, kann es sehr hilfreich sein, interaktive und spielerische digitale Tools zu 
verwenden, um den Lernprozess einfacher und weniger ermüdend zu gestalten; 
die Verwendung von Quiz- oder Gamification-Online-Aktivitäten kann den 
Lernenden auch dabei helfen, schwierige Konzepte zu wiederholen und somit 
eine ansprechendere theoretische Lektion zu gestalten.



10

Bei erwachsenen Geflüchteten wurden folgende Lernbedürfnisse festgestellt:

•	 Bedarf an Hilfsmitteln zur Unterstützung von Geflüchteten mit Legasthenie beim 

Erlernen der Sprache

•	 Schwierigkeiten beim Erlernen des lateinischen Alphabets, insbesondere wenn 

sie noch keine Alphabetisierungs- oder Lesekenntnisse in einer anderen Sprache 

haben  

•	 Bedürfnis, die Sprache außerhalb des Unterrichts zu üben, die Sprache des 

Aufnahmelandes außerhalb des Unterrichts anzuwenden und insbesondere die 

Aussprache zu trainieren

•	 Bedürfnis, die Gesellschaft und die kulturellen Normen des Gastlandes kennen zu 

lernen

Darüber hinaus haben Personen, die seit langem in verschiedenen Ländern auf der 
Flucht sind, Schwierigkeiten, sich eine andere Sprache anzueignen, und erleben 
Frustration und wachsende Ungeduld.
In diesem Fall würde ihnen der Einsatz digitaler Hilfsmittel und Plattformen helfen; 
die Hilfsmittel sollten benutzerfreundlich und leicht verständlich sein, was ihre 
Verwendung angeht. 
Bei der Arbeit mit erwachsenen Geflüchteten werden bereits einige digitale 
Hilfsmittel eingesetzt, z. B. Google Übersetzer zur Unterstützung von Gesprächen 
unter vier Augen. Obwohl die beste Option für das Erlernen einer Sprache das 
persönliche Gespräch ist, können digitale Werkzeuge die menschliche Interaktion 
nicht ersetzen, aber sie können sie unterstützen, zum Beispiel bei der Aussprache 
durch das Hören und Wiederholen von digitalen Audio-Tools. 
Wie bei Kindern und Jugendlichen würde auch bei erwachsenen Geflüchteten der 
Einsatz digitaler Werkzeuge sowohl den Nutzer*innen als auch den Lehrkräften 
helfen; bei den Lehrkräften kann der Einsatz von audiovisuellem Material die 
Durchführung des Unterrichts unterstützen, insbesondere bei Sprachkursen.
Wenn es um Menschen mit besonderen Bedürfnissen geht, egal ob es sich um 
Jugendliche oder Erwachsene handelt, ergeben sich verschiedene Bedürfnisse 
in ihrem Lernprozess; es besteht ein Bedarf an unterstützenden Werkzeugen, 
Bildungsprogrammen für Lehrkräfte und der Bekämpfung des Stigmas, zum Beispiel 
bei Alphabetisierung und Legasthenie; es besteht ein Bedarf an motivierenden 
Ansätzen und aufgabenbasierten Methoden.
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Ganz allgemein ist die Verbesserung der digitalen Fähigkeiten von Lernenden und 
Lehrkräften, der Lernstrategien und die Förderung der Teilnahme und Motivation 
von entscheidender Bedeutung für die Eingliederung in die Bildung.

Digitale Werkzeuge und Schwierigkeiten
Im Allgemeinen verwenden die meisten Pädagog*innen, Lehrkräfte und 
Ausbilder*innen bereits einige digitale Werkzeuge und Plattformen bei ihrer 
täglichen Arbeit. Dazu gehören Raz Kids, Youtube, Digilär (dänische Online-
Bildungsplattform), Voxvote, Mentor, Padlet und Toddle sowie Wordwall, e-me, 
kahoot, Learning apps, Online-Puzzle, Avatare, E-class, E-twinning, Web 2.0 tools, 
Google workspace und Inshot. Für den berufsbildenden Unterricht werden andere 
Werkzeuge wie CodeDragon, Scratch oder Thinkercard verwendet. 
Einige beliebte Online-Verwaltungssysteme sind Google Suite und Moodle, 
da sie wenig bis keine zusätzlichen technischen Kenntnisse erfordern. Zu den 
beliebten Bildungsressourcen gehören YouTube-Videos, verschiedene interaktive 
Open-Source-Übungen, Canva, Kahoot und Socrative. Die Online-Plattformen für 
den Fernunterricht werden von den meisten Lehrkräften genutzt, z. B. Google 
Classroom, Google Meet oder Skype.

Trotz der Unterstützung, die digitale Werkzeuge bieten, kann ihr Einsatz gewisse 
Herausforderungen mit sich bringen. Wenn es um Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen geht, ist es manchmal schwierig, die Inhalte an ihre Bedürfnisse 
anzupassen. Außerdem sind nicht alle Lernenden und Lehrkräfte mit digitalen 
Werkzeugen vertraut. 
Es braucht Zeit, den Umgang mit dem Werkzeug zu erlernen, bevor man es einsetzt, 
und es ist notwendig, sich auf die Funktionen des Werkzeugs zu konzentrieren, 
die den spezifischen Bedürfnissen und Zwecken sowohl der Lehrkräfte als auch 
der Lernenden entsprechen.

Wenn es um die Fähigkeiten der Lehrkräfte geht, stoßen sie manchmal auf 
technische Probleme, deren Lösung viel Zeit in Anspruch nimmt (z. B. Probleme 
mit der Internetverbindung), und sie haben nicht immer die Zeit, nach geeigneten 
Lösungen zu suchen. 
Außerdem kann das digitale Werkzeug je nach Klasse, Nutzer*innen, Thema und 
anderen Faktoren dazu führen, dass der Fokus vom Gespräch auf das digitale 
Werkzeug gelenkt wird, das in der Regel durch ein Smartphone vermittelt wird.
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Schließlich ist es für einige Zielgruppen schwierig, Geräte wie Smartphones für die 
Nutzung der digitalen Tools zu finden oder zu kaufen, für andere ist es schwieriger, 
am Bildschirm zu lesen, und im Allgemeinen führt zu langes Lesen am Bildschirm 
zu Ermüdung und damit zu Frustration.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass digitale Werkzeuge und Plattformen 
sehr nützlich sein können und von Lehrkräften und Lernenden in großem Umfang 
genutzt werden. In jedem Fall ist es immer wichtig, zunächst die Bedürfnisse der 
Lehrkräfte und Lernenden, die spezifische Situation, die Themen und die Ziele, 
die angesprochen werden müssen, zu analysieren. Danach ist es unerlässlich, 
eine spezifische Untersuchung durchzuführen, um herauszufinden, welche(s) 
Werkzeug(e) am besten zu diesen Merkmalen passt (passen), und dann eine erste 
Schulung für Lehrkräfte und Lernende durchzuführen, wie sie zu verwenden sind.
Schließlich ist es sehr wichtig zu bedenken, dass die digitalen Werkzeuge und 
Plattformen ein Hilfsmittel für Lehrkräfte und Dienstleistungsanbieter sein sollten. 
Sie sollten die übliche Art und Weise der Leistungserbringung nicht ersetzen, 
sondern sie so unterstützen, dass sie benutzerfreundlicher und inklusiver für alle 
werden, je nach den spezifischen Bedürfnissen der einzelnen Personen.

Digitale Integrationsprogramme auf 
EU-Ebene 
Die Recherchen in den fünf Ländern haben ergeben, dass es bereits einige 
integrative Programme und Dienste gibt, die digitale Funktionen anbieten. 
Nachfolgend finden Sie eine Beschreibung einiger dieser Programme und einen 
Link zu den Diensten/Programmen, um sie für Sie verfügbar zu machen.
In Dänemark gibt es ein Programm namens „Netværk for digital inklusion“ 
(Netzwerk für digitale Inklusion), das digital benachteiligten Bürger*innen und 
Einwohner*innen Dänemarks helfen soll, digitale Lösungen für den Kontakt mit 
öffentlichen Einrichtungen zu nutzen. Der Initiator des Programms ist das dänische 
Ministerium für Digitalisierung. Das Netzwerk verbindet Vertreter*innen von 
Organisationen, die die Interessen von behinderten Menschen, Migrant*innen 
in Dänemark, sehr jungen Menschen, älteren Menschen und sozial schwachen 
Gruppen vertreten, sowie Vertreter*innen aus verschiedenen Gemeinden in 
ganz Dänemark. Diese vertreten Bürger*innen und Einwohner*innen, die bei der 
Nutzung digitaler Plattformen und Werkzeuge auf bestimmte Hindernisse stoßen 

https://digst.dk/digital-service/digital-inklusion/netvaerk-for-digital-inklusion/
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können. Ihr Ziel ist es, die Herausforderungen für ihre Zielgruppen zu identifizieren, 
Lösungen für diese Herausforderungen zu finden, das Wissen über die Bedürfnisse 
der Zielgruppen zu verbessern, die verfügbare Unterstützung zu qualifizieren, 
um ihren Bedürfnissen gerecht zu werden, Erfahrungen und Ansichten zwischen 
den Gruppen auszutauschen und als Kommunikatoren für die Mitglieder der 
Zielgruppen zu fungieren, um sie über verfügbare Ressourcen und Unterstützung 
zu informieren. Das Netzwerk hat auch eine Lernplattform, demo.dk, entwickelt, 
die es Nutzer*innen und Lehrkräften digitaler Kompetenzen ermöglicht, die 
Nutzung der Kommunikationsplattformen zu üben. Das Ministerium hat auch 
kurze Animationsfilme erstellt, die die Nutzung der Plattformen veranschaulichen. 
Diese wurden in eine Vielzahl von Sprachen übersetzt, zuletzt ins Ukrainische und 
Russische.
In Schweden gibt es einen Dienst für Lehrkräfte in Form einer durchsuchbaren 
Datenbank mit E-Büchern, die an die Behinderung der Lernenden angepasst 
werden können. Dieser Dienst heißt „Find learning materials“ und wurde 
von der schwedischen Sonderschulbehörde (SPSM) entwickelt. Hier werden 
Lernmaterialien gesammelt, die in sonderpädagogischen Kontexten eingesetzt 
werden können. Der Dienst richtet sich in erster Linie an Lehrkräfte, die 
hauptsächlich mit Kindern mit besonderen Bedürfnissen arbeiten. Die Auswahl 
und Beschreibung der Unterrichtsmaterialien wird von Berater*innen und 
Sonderpädagog*innen der SPSM vorgenommen. In vielen Fällen stellen sie fest, 
dass die Unterrichtsmaterialien für mehr Zielgruppen geeignet sein könnten 
als von den Verlagen angegeben. So kann es sich beispielsweise um Lehrmittel 
handeln, deren Bilder und Inhalte sowohl für jüngere als auch für ältere Lernende 
geeignet sind. Es kann sich auch um ein Lernmittel handeln, das für die Grundschule 
entwickelt wurde, aber auch für andere Schulformen geeignet sein kann. Bei 
dem Dienst handelt es sich um eine durchsuchbare Webseite mit Lernmaterial 
in verschiedenen Formaten, das die Lehrkräfte je nach der Behinderung der 
Lernenden suchen können. Das Material wiederum unterstützt Lernende mit 
Behinderungen mit der Möglichkeit, Lernmaterial in einem Format zu erhalten, das 
an ihre Bedürfnisse angepasst ist. So können z. B. Lernende mit Legasthenie sich 
den Text vorlesen lassen, Lernende mit Sehbehinderungen können die Schriftart 
vergrößern usw. Den Lernenden werden IPads zur Verfügung gestellt, mit denen 
sie auf die E-Books zugreifen können.
In Italien gibt es eine Online-Plattform namens „Essediquadro“, einen Dienst 
für Dokumentation und Beratung zu Lernsoftware und anderen digitalen 
Lernressourcen, der vom Institut für Bildungstechnologie des Nationalen 
Forschungsrats in Zusammenarbeit mit MIUR und INDIRE entwickelt wurde. 

https://hittalaromedel.spsm.se/
https://sd2.itd.cnr.it/?r=site/index
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Essediquadro bietet Zugang zu umfassender Dokumentation über die didaktischen 
und technischen Merkmale von mehr als 4000 Softwareprodukten, die im 
Unterricht eingesetzt werden können, und ist auch ein Instrument, über das 
Lehrkräfte Informationen und Aktualisierungen darüber erhalten können, wie 
Software im Unterricht und in der Schule eingesetzt werden kann. Das System 
bietet auch eine Reihe von Analysen der verfügbaren Software in verschiedenen 
Fachbereichen, Vorschläge für Unterrichtswege, die den Einsatz von Software 
beinhalten, eine Dokumentation der wichtigsten Unterrichtserfahrungen und 
einen Fernberatungsdienst. Die dokumentierte Software ist kostenlos und Open 
Source und die Produkte selbst können direkt von der Webseite heruntergeladen 
werden.
In Deutschland gibt es ein Netzwerk namens „Nimm! Netzwerk Inklusion mit 
Medien“, das sich für Inklusion einsetzt und aus Fachleuten und verschiedenen 
Jugendeinrichtungen besteht, die Organisationen der Kinder- und Jugendarbeit 
dabei unterstützen wollen, Medienprojekte - ob digital oder in Präsenz - für 
alle umzusetzen und Tipps zu geben, wie man junge Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen und unterschiedlichen Voraussetzungen in die praktische 
Medienarbeit einbeziehen kann. Die Organisation veranstaltet regelmäßig 
Workshops, Coachings und Lehrerfortbildungen zu allen Aspekten inklusiver 
Medienarbeit, organisiert Fachtage, Festivals und Jugendmediencamps und berät 
Anfänger*innen und gibt einfache Ideen für erste inklusive Jugendmedienprojekte. 
Die Organisation fördert die Nutzung digitaler Technologien und bietet zwei 
Plattformen für Jugendliche und Jugendarbeiter*innen, eine gute Auswahl an 
digitalen Werkzeugen und unterstützenden Technologien, die einfach zu bedienen 
sind und so die Zugangsbarrieren für alle Beteiligten senken.
In Griechenland gibt es die Online-Plattform „Photodentro“. Es handelt sich dabei 
um eine Online-Bibliothek, die Bildungsmaterial in verschiedenen Formaten (Text, 
Videos, Fotos, etc. ....) bereitstellt. So können die Nutzer*innen die Materialien 
nutzen, die ihren Bedürfnissen entsprechen. Außerdem gibt es ein zugängliches 
Menü für Benutzer*innen mit Sehbehinderung, Legasthenie usw. Auf dieser 
Plattform können Lehrkräfte und Mitglieder der breiteren Bildungsgemeinschaft 
ihre eigenen Lernobjekte einstellen oder nach Lernobjekten anderer Nutzer*innen 
suchen. Sie funktioniert wie eine Online-Bibliothek mit Bildungsmaterial aller Art. 
Alle Jugendlichen können Informationen, Grafiken und Videos oder Übungen zu 
verschiedenen Themen finden, die in der Primar- und Sekundarstufe Anwendung 
finden. Ziel ist es, Lernobjekte (d.h. autonome und wiederverwendbare Einheiten 
von digitalem Material, das für das Lehren und Lernen verwendet werden kann) 
zu sammeln, wie z.B. Experimente, interaktive Simulationen, Untersuchungen, 

https://www.inklusive-medienarbeit.de/
https://www.inklusive-medienarbeit.de/
http://photodentro.edu.gr/ugc
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Bilder, Lernspiele, 3D-Karten, Übungen, Bildungsszenarien/Unterrichtspläne und 
andere, die von Mitgliedern der Bildungsgemeinschaft entwickelt wurden und die 
sie ihnen zur Verfügung stellen möchten.
Auf internationaler und EU-Ebene ist die Datenbank „InclusionHub“ zu nennen, 
eine von Nutzer*innen und Fachleuten betriebene Crowd-Sourcing-Datenbank, 
die Unternehmen bei der Verbesserung der digitalen Integration von Nutzer*innen 
helfen soll. Die Datenbank enthält Plattformen, Werkzeuge, Webseiten und 
Lösungen in den Bereichen digitale Zugänglichkeit, Audio, Video und Sprache, 
Vielfalt, Gleichberechtigung und Integration sowie unterstützende Technologien. 
Sie bietet eine Liste vieler digitaler Plattformen, Lösungen und Werkzeuge, z. 
B. „alt text“ (detaillierte Beschreibung eines digitalen Bildes, die es blinden 
oder sehbehinderten Menschen ermöglicht, webbasierte Bilder zu sehen) oder 
„Valmiki“ (ein Plug-in für Chromium-basierte Webbrowser wie Google Chrome und 
Opera, das das Erscheinungsbild des gesamten Internets nach den Präferenzen 
der Nutzer*innen ändert). Sie stellt Ressourcen für digitale Zugänglichkeit und 
Inklusion bereit und hilft Unternehmen dabei, der digitalen Inklusion Vorrang 
einzuräumen und das Web, Anwendungen und andere Technologien für alle 
zugänglich zu machen.

https://www.inclusionhub.com/digital-accessibility
https://oswaldlabs.com/platform/valmiki/
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Digitale Praktiken im 
Bildungswesen
Digital Practices for Inclusive 
Programs – Pilotkurs für Lernende
Im Rahmen des Projekts „Digital Practices for Inclusive Programs“ wurden fünf 
Pilotkurse zur Förderung integrativer, digitaler Praktiken als direkte Reaktion auf 
die während der Forschungsphase in Dänemark, Deutschland, Griechenland, 
Italien und Schweden festgestellten Probleme entwickelt. Diese Recherche 
lieferte die Grundlage für das Verständnis des Ausmaßes der Schwierigkeiten, 
mit denen Migrant*innen während des Bildungs- und Integrationsprozesses 
konfrontiert sind, verstärkt durch die rasche Einführung der digitalen Technologie 
in alle Aspekte des täglichen Lebens aufgrund der Covid-19-Pandemie. Einige 
der bei erwachsenen Lernenden festgestellten Gründe, die den Wissenserwerb 
behindern und ihre Integration in die Gesellschaft des Ziellandes verlangsamen, 
sind:

STRUKTURELLE GRÜNDE

•	 familiäre Verpflichtungen (kleine Kinder, Kinder mit besonderen Bedürfnissen, 

Schulferien, Alleinerziehende, Eltern, die zu Hause bleiben) 

•	 berufliche Verpflichtungen (lange Arbeitszeiten, Schichtarbeit, Saisonarbeit, 

mehrere Jobs)

•	 abgelegene Wohnlage (keine Schulen in der Nähe, keine Transportmöglichkeiten)

•	 finanzielle Schwierigkeiten (keine Möglichkeit, sich eine Kinderbetreuung zu 

leisten)

•	 mangelnde Ausstattung (nur Mobiltelefone verfügbar)

https://inclusivedigitalpractices.eu/wp-content/uploads/dpfip-io1-transnational-research-report.pdf
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GESUNDHEITSBEZOGENE GRÜNDE

•	 neuropsychiatrische Störungen (Erkrankungen, die den Umgang mit Menschen 

erschweren, z. B. soziale Ängste, Phobien, Aggressionen, Neurosen usw.)

•	 Lernschwierigkeiten (Konzentrations- und Gedächtnisprobleme, verschiedene 

Arten von Legasthenie)

•	 körperliche Behinderungen (Erkrankungen, die die Mobilität, Ausdauer oder 

Geschicklichkeit einer Person beeinträchtigen, Querschnittslähmung, Seh-/

Hörbehinderung, Herzprobleme, Blutdruckprobleme usw.)

Aufgrund der instabilen sozio-pädagogischen Situation und der Frustration, die 
durch ihre Einschränkungen verursacht wird, verlieren die Lernenden leicht 
ihre Lust und Motivation. Unsere Lösung bestand darin, maßgeschneiderte 
Kurse zu entwickeln, die sich mit der Frage befassen, wie die Ausbildungs- 
oder Beratungsprogramme inklusiver gestaltet werden können und wie die 
Teilnehmer*innen mit „besonderen Bedürfnissen“ einen leichteren und 
uneingeschränkten Zugang zu den Lehrmaterialien erhalten können, um in ihrer 
Ausbildung voranzukommen, die Schritte des Integrationsprozesses reibungslos 
zu absolvieren und ihre Beschäftigungsfähigkeit trotz aller Widrigkeiten zu 
verbessern. 
Es wurden fünf digitale Werkzeuge identifiziert und spezielle Lernumgebungen 
geschaffen, die zum einen den Bedürfnissen der weniger begünstigten Lernenden 
gerecht werden und zum anderen die Lehrkräfte bei der Arbeit mit benachteiligten 
Gruppen unterstützen. Jeder Kurs wurde in Form eines leicht verständlichen, 
digitalen Kochbuchs mit interaktiven Übungen für die Lernenden konzipiert, das die 
Verwendung der Zielsprache vorsieht und unterstützende Bildungstechnologien 
berücksichtigt.
Alle Kurse folgen der gleichen einfachen Struktur, die aus kurzen Kapiteln in 
vereinfachter Sprache besteht: Einführung, Erläuterung der Lernziele, gefolgt 
von einer Reihe interaktiver Übungen und einer Kursbewertung sowie einem 
Diskussionsforum.  
Im nächsten Kapitel erfahren Sie, welche Erfahrungen die fünf Länder mit den 
einzelnen ausgewählten Hilfsmitteln gemacht haben, wie sie von Lehrkräften und 
Lernenden eingesetzt werden können und welchen Nutzen sie für beide Seiten 
haben. 
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Erfahrungen in Italien
In Italien wurde ein Kurs zum Sprachenlernen entwickelt. Der Kurs befasst sich 
speziell mit dem Erlernen und Üben der italienischen Sprache auf interaktive 
und flexible Weise durch die Verwendung der WebApp „LearningApps.org“. 
Der Kurs ist in zwei Sprachniveaus unterteilt (A1-A2, B1-B2) und möchte auf die 
verschiedenen Bedürfnisse der Lernenden eingehen, darunter:

•	 Schwierigkeiten bei der Suche nach Sprachkursen an ihrem Wohnort

•	 Schwierigkeiten, einen Ort, an dem ein Italienischkurs stattfindet, zu erreichen

•	 Schwierigkeiten, freie Zeit zu finden, um den Italienischunterricht zu den für die 

Kurse vorgesehenen Zeiten zu besuchen

•	 Probleme mit Legasthenie und der daraus resultierende Bedarf an interaktiven 

Hilfsmitteln, die das Lernen erleichtern

•	 Schwierigkeiten aufgrund von Schüchternheit und/oder der Vorliebe, einen 

individuellen Kurs zu belegen

•	 Schwierigkeiten aufgrund anderer Bedürfnisse, die den Einsatz interaktiver 

Hilfsmittel zur Erleichterung des Lernens auch durch Audio, Video und kleine 

interaktive Spiele erfordern

Der Einsatz von interaktiven und spielerischen Aktivitäten und Übungen, um 
mehr zu lernen und die Sprachkompetenzen zu trainieren, hilft nicht nur den 
Lehrkräften, den Lernweg an die Lernenden anzupassen, sondern gibt den 
Lernenden gleichzeitig die Möglichkeit, in einem weniger formalen Umgebung zu 
lernen, zeitlich und örtlich flexibel zu sein und die Übungen zu finden, die ihren 
Bedürfnissen und Lernmethoden am besten entsprechen.
Das liegt daran, dass dieser interaktive Kurs auf der einen Seite viele 
verschiedene Arten von Lernspielen, wie Multiple-Choice-Quiz, Kreuzworträtsel, 
Gedächtnisspiele, Wort-Bild-Verknüpfungsspiele und viele mehr, ermöglicht und 
auf der anderen Seite audiovisuelle Materialien hinzufügt, die den Lernprozess 
weniger ermüdend und anpassungsfähiger an die Bedürfnisse jedes Einzelnen 
machen, egal ob man von zu Hause oder persönlich am Unterricht teilnimmt; 
einige der Verwendungsmöglichkeiten dieser audiovisuellen Komponenten sind:

•	 Hinzufügen von aufgezeichneten Audios, um das Hörverständnis und die 

https://learningapps.org/
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Sprachkompetenz zu trainieren 

•	 Hinzufügen von Videos, um am Unterricht teilzunehmen und anschließend die 

neuen Kenntnisse und Fähigkeiten zu üben

•	 Hinzufügen von Bildern zur besseren Verknüpfung von Objekten und Namen oder 

zur Verbesserung der Beschreibungsfähigkeiten

All dies wurde sowohl von den Lehrkräften als auch von den Lernenden, die an 
den Testphasen teilgenommen haben, allgemein hervorgehoben. 
Die Lehrkräfte sagten, dass es nicht nur hilft, maßgeschneiderte Lernwege zu 
schaffen, sondern auch, dass es den Lernenden hilft, ihre besonderen oder 
persönlichen Bedürfnisse zu überwinden; es könnte nicht nur im Sprachunterricht, 
sondern auch in verschiedenen anderen Klassen und mit anderen Altersgruppen 
von Lernenden verwendet werden.
Die Lernenden schätzten die Interaktivität des Kurses und betonten, dass die 
Angst, Fehler zu machen, sie weniger hemmte, der Lernprozess mehr Spaß machte 
und ihnen half, auf eine andere und kreative Weise zu lernen.
Außerdem ist die WebApp kostenlos nutzbar, sie ist offen online und enthält 
bereits viele verschiedene Übungen zu unterschiedlichen Themen und für 
unterschiedliche Lernniveaus, was sie noch nützlicher für Lernende macht, die zu 
anderen Themen und auf unterschiedlichen Lernniveaus lernen möchten.

Erfahrungen in Deutschland
In Deutschland lag der Schwerpunkt auf dem Sprachenlernen und es wurde ein 
Kurs über die mögliche Nutzung und die Vorteile des Audio- und Videoaufnahme-
Plugins in Moodle entwickelt, das für Mobilgeräte und den Desktop verfügbar 
ist. Als Sprachschule, die sich auf die Integration benachteiligter Erwachsener 
mit Migrationshintergrund spezialisiert hat und eine breite Palette von Online-
Unterrichtsangeboten bereitstellt, wurden die Bedürfnisse ermittelt, um den 
Lernenden eine bessere Möglichkeit zur Teilnahme zu bieten: 

1.	 die Möglichkeit, Übungen „unterwegs“ mit mobilen Geräten zu absolvieren, 
unabhängig von ihrer Lebenssituation

2.	 eine Gelegenheit, das Sprechen zu üben, eine schwer zu beherrschende Fähigkeit, die 
während der Covid-19-Pandemie vernachlässigt wurde  

3.	 eine Ermutigung für introvertierte Lernende, ihre Ansichten über den 
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Unterrichtsinhalt außerhalb des Unterrichts zu äußern  
4.	 eine Gelegenheit für diejenigen, die unter Legasthenie oder schwierigen Umständen 

leiden, zumindest einen Aspekt der Fremdsprache zu verbessern

Darüber hinaus haben viele der Lernenden Schwierigkeiten mit der Methodik und 
dem Tempo eines Online-Kurses und benötigen daher zusätzliche Aufmerksamkeit, 
Motivation und maßgeschneiderte Übungen, um im Kurs zu bleiben. Es wurden 
zusätzliche Anstrengungen unternommen, um den Kurs auf eine sehr zugängliche 
und visuell attraktive Art und Weise zu gestalten, eine Schritt-für-Schritt-
Anleitung zur Verwendung des Plugins zu geben und sicherzustellen, dass die 
Übungen progressiv sind, den Sprachniveaus A1 - B2 entsprechen und zeigen, wie 
das Sprach- und Videobotschaften-Plugin verwendet werden kann, um nicht nur 
das Sprechen und die Aussprache, sondern auch die Grammatik, das Lese- und 
Hörverständnis zu verbessern.
Die Testphase, die sowohl mit Lehrkräften als auch mit Lernenden durchgeführt 
wurde, hat bestätigt, dass das Plugin nützlich ist. 
Die Tatsache, dass die Mehrheit der Lernenden mit Sprach- und Videonachrichten 
vertraut ist und diese bereits privat bei der Kommunikation über Nachrichtendienste 
wie WhatsApp verwendet, hat sich als vorteilhaft erwiesen und die Lernenden 
ermutigt, trotz aller Einschränkungen oder Hindernisse, auf die sie stoßen 
könnten, weiter zu lernen. Außerdem waren die aufgezeichneten Beispiele und die 
praktische Anwendung des Tools durch die Lernenden in verschiedenen Übungen 
sehr motivierend. Sprachlehrer*innen erhielten fertige, inspirierende und 
anpassungsfähige Unterrichtsmaterialien, die es ihren Lernenden ermöglichen, 
Deutsch auf eine neue, unkonventionelle und an ihre Bedürfnisse angepasste 
Weise zu üben. 

Erfahrungen in Schweden
In Schweden heißt der auf Moodle entwickelte Kurs „Kommunikation mit 
öffentlichen Behörden in Schweden“. Dieses Thema wurde gewählt, weil 
Migrant*innen in der Regel wissen, dass es in ihrem Gastland Dienstleistungen 
gibt, auch für Menschen mit besonderen Bedürfnissen, aber sie wissen nicht, wie 
sie Zugang zu diesen Dienstleistungen haben und mit ihnen kommunizieren 
können. 
Der Kurs wurde in Moodle entwickelt, unter Verwendung von integrativen, 
interaktiven Übungen und einfachen Plug-ins (H5P-Aktivitäten) sowie der 
Aktivierung von Zugänglichkeitseinstellungen für Personen mit Legasthenie, 
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ADHS, Farbenblindheit und/oder die keine kleine Schrift lesen können. Der Kurs 
wurde so entwickelt, dass er sowohl für die Integrationsberatung als auch für 
das Erlernen von Sprachen genutzt werden kann - ein Online-Kurs, der zwei 
Aspekte in sich vereint. Während der gesamten Entwicklung des Kurses wurden 
Sprachlehrer*innen und Integrationsberater*innen, die mit Migrant*innen 
mit Behinderungen arbeiten, konsultiert. Indem sie den Kurs testeten, wurden 
unschätzbare Informationen darüber gesammelt, was enthalten sein sollte, 
um ihn zu einer relevanten und nützlichen Lernerfahrung für die Lernenden/
Migrant*innen zu machen, die an integrationsbezogenen Beratungsdiensten 
teilnehmen. 
Lernende, Sprachlehrer*innen und Integrationsberater*innen testeten den Kurs 
sowohl online als auch persönlich im Unterricht.
Der Kurs enthält Informationen über die wichtigsten öffentlichen Einrichtungen 
in Schweden und ihre Aufgaben, wie man mit ihnen in verschiedenen Situationen 
kommuniziert und wie man sie mit Hilfe digitaler Werkzeuge kontaktieren kann. 
Der Kurs enthält viele H5P-Aktivitäten mit Bildern und Ton zur Veranschaulichung 
der Institutionen und der Situationen, in denen man sie kontaktieren kann.  
Die Rückmeldungen von Sprachlehrer*innen und Integrationsberater*innen 
waren im Allgemeinen sehr positiv. Das gewählte Thema der Kommunikation mit 
öffentlichen Behörden in Schweden wird als relevant und sehr wichtig angesehen. 
Auch wenn Moodle einige Schwierigkeiten in Bezug auf technische Aufgaben wie 
das Einloggen mit sich bringt, was es für einige Lernende schwierig macht, ist es 
ein Werkzeug, das sehr interessante Funktionen wie H5P hat.
Die Migrant*innen äußerten sich dahingehend, dass der Kurs interaktiv ist und 
leichter zugänglich gemacht werden kann (z. B. durch Änderung von Farbe, 
Text usw.), was sich positiv auf das Lernen auswirkt. Darüber hinaus ist er gut 
mit gesammelten Informationen über Behörden und soliden Tipps, wie man mit 
ihnen kommunizieren kann. Sie sagten, dass der Kurs fast unbegrenzt erweitert 
werden kann. Sie waren sich einig, dass die H5P-Aktivitäten die Lernerfahrung 
integrativer und interaktiver machten und dass der Kurs auch für Migrant*innen 
mit Behinderungen geeignet ist.
Die Mehrheit der Lernenden gab an, dass sie mit der Kursstruktur und dem Kurs im 
Allgemeinen zufrieden waren. Einige sagten, dass sie den Kurs ihren Freund*innen 
empfehlen würden und dass sie sich wünschten, sie hätten ihn besucht, bevor sie 
nach Schweden kamen, um das System besser zu verstehen. Sie sagten, der Kurs 
sei umfassend und leicht zu verstehen. In Bezug auf Moodle sagten einige, dass 
es am Anfang schwierig war, aber dass die Erklärungen der Lehrkräfte es einfacher 
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machten. Einige sagten, dass sie nach diesem Kurs besser verstehen, wie man 
Moodle benutzt und sich sicherer fühlen. Es ist daher wichtig, dass die Lehrkräfte 
die Lernenden schon vor der Teilnahme am Kurs anleiten, damit sie lernen, wie 
sie das digitale Werkzeug nutzen können.  

Erfahrungen in Griechenland
In Griechenland arbeitet der Partner seit vielen Jahren eng mit Migrant*innen 
aller Altersgruppen zusammen und war sich daher der Probleme bewusst, die 
während des Eingliederungsprozesses auftreten können. Griechisch zu lernen 
ist eine notwendige Fähigkeit für jemanden, der dort lebt. Es ist wichtig, dass 
Migrant*innen nicht nur Griechisch verstehen und sprechen, sondern es auch 
lesen und schreiben können. Es kommt häufig vor, dass selbst diejenigen, die seit 
vielen Jahren in Griechenland leben, die Sprache zwar sprechen, aber nicht immer 
schreiben können. 
Daher ist es wichtig, dass sie ihre Fähigkeiten und Kenntnisse mit Hilfe eines 
innovativen Instruments üben können, das sie jederzeit nutzen, ihre Fehler 
überprüfen und selbständig arbeiten können.
Das in Griechenland gewählte Hilfsmittel, das in den Kurs für die Migrant*innen 
aufgenommen wurde, ist die H5P-Aktivität „Diktat“. Die „Diktat“-Aktivität bietet 
jemandem die Möglichkeit, sich ein Wort, eine Wortgruppe oder einen Satz 
anzuhören und zu versuchen, das Gehörte zu tippen. Das System überprüft 
automatisch die Fehler in jedem Satz. Es besteht auch die Möglichkeit, den 
Lernenden sofort ein Feedback zu geben und sie es noch einmal versuchen zu 
lassen oder sich die Aufnahme in einem langsameren Tempo anzuhören. 
In Anbetracht der Tatsache, dass alle Lernenden unterschiedliche Bedürfnisse 
haben, wurden vier verschiedene Abschnitte für vier verschiedene Sprachniveaus 
- A1, A2, B1, B2 - vorgesehen.
Die Lernenden können das Schreiben entsprechend ihrem Niveau, ihrem eigenen 
Tempo und ihrer Zeit üben und ihre Fehler überprüfen. 
Alle Lernenden äußerten sich positiv über das Werkzeug. Es schien, dass die 
meisten von ihnen das Werkzeug als nützlich und umfassend empfanden und 
in der Lage wären, es selbst zu nutzen. Sie glauben, dass die darin enthaltenen 
Übungen ihnen helfen könnten, die griechische Sprache besser und schneller zu 
lernen. Diejenigen, die bereits Griechisch sprechen, aber nicht schreiben können, 
sagten, dass sich das Werkzeug für sie als äußerst hilfreich erweisen kann, um 
selbständig zu arbeiten und sich im Schreiben zu verbessern. 
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Das allgemeine Feedback und die Eindrücke waren positiv, und wie mit den 
Teilnehmer*innen besprochen wurde, ist es wichtig, dass sie mit dem Werkzeug in 
Kontakt bleiben und es täglich zum Erlernen der griechischen Sprache verwenden. 
Dies wird auch denjenigen helfen, die sich noch nicht so sicher im Umgang mit 
dem Werkzeug fühlen, sich damit vertraut zu machen und die Logik dahinter zu 
verstehen. 

Erfahrungen in Dänemark
In Dänemark wurde der Kurs sowohl in der Moodle-Plattform als auch als Webseite 
unter Verwendung des Online-Werkzeugs und -Dienstes Wix entwickelt. Das 
Gerüst für den gesamten Kurs mit allen relevanten Elementen wurde in Moodle 
erstellt und integriert. Der wichtigste Aspekt und die grundlegende Idee war 
jedoch, eine anmeldefreie, intuitive und für Smartphones optimierte Webseite 
zu erstellen. 
Die Webseite wurde erstellt, indem die Lehrkräfte in das Design und die konkrete 
Produktion einbezogen wurden. Die Produktion erfolgte von Grund auf durch 
die Erstellung von Rich-Media-Ressourcen für die Zielgruppe/Migrant*innen 
mit besonderen Bedürfnissen. Die Lehrkräfte wurden bei der Aufnahme von 
Audiodateien, beim Fotografieren, bei der Suche nach urheberrechtsfreien Bildern 
im Internet und bei der Aufnahme kurzer Videos geschult und unterstützt. Da 
mehrere Personen an der Entwicklung des Pilotkurses beteiligt waren, wurden die 
Lehrkräfte und andere Personen bei der Erstellung und Einhaltung einer strengen 
Struktur bei der Benennung und Archivierung der Dateien angeleitet.
Nach und während der Produktion der Ressourcen/reichhaltigen Lernmedien 
wurden die Inhalte in die Webseite übertragen. Hier wurden viele Stunden mit 
Gesprächen darüber verbracht, wie einfach das Design sein könnte. Die gesamte 
Webseite wurde auch für Smartphones optimiert. 
Der Pilotkurs wurde während der Entwicklung laufend getestet, da die Lehrkräfte 
die Inhalte direkt in ihrem Unterricht verwenden konnten. Der endgültige Test war 
jedoch formeller und umfasste sowohl eine quantitative als auch eine qualitative 
Bewertung durch die Lernenden – Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen. 
Das Feedback war im Allgemeinen erstaunlich - die Migrant*innen vertieften 
sich mit ihren Smartphones in die vielen reichhaltigen Medienressourcen auf der 
Webseite. 
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Auswahl und Einsatz 
digitaler Ressourcen
Auswahl des digitalen Werkzeugs
In der modernen Gesellschaft und bei Bildungsprogrammen sind wir zunehmend 
mit der digitalen Umgebung verbunden. Jeden Tag gewinnen neue Medien 
und Plattformen mehr Raum und werden vielfältiger in ihrer Nutzung. Digitale 
Kompetenz ist wichtiger denn je, aber nicht jeder verfügt über die notwendigen 
Fähigkeiten, um sie sofort zu beherrschen. Dies stellt eine große Hürde dar, die zum 
weiteren Ausschluss von Personen mit „besonderen Bedürfnissen“ aus Bildungs- 
und Beratungsprogrammen führt und den Integrationsprozess behindert. Die im 
Rahmen des Projekts „Digital Practices for Inclusive Programs“ durchgeführten 
Untersuchungen haben gezeigt, dass viele Lehrkräfte und Berater*innen entweder 
nicht über das notwendige Wissen verfügen, um die digitalen Technologien 
zur Förderung eines sinnvollen Lernkontextes einzusetzen, oder dass sie nicht 
wissen, wie sie all diese Werkzeuge in ihre Dienstleistungen einbinden können, 
um ein integrativeres und zugänglicheres Umfeld zu schaffen. 
Um Dienstleistungen für alle zugänglich zu machen, die den unterschiedlichen 
Bedürfnissen entsprechen, wird es immer wichtiger, Werkzeuge zu nutzen, die 
Programme und Dienstleistungen für alle zugänglich machen. Dies ist der Fall bei 
digitalen Werkzeugen und Plattformen, die mehrere Vorteile bieten können, da 
sie sehr anpassungsfähig an unterschiedliche Bedürfnisse sind. 
Um digitale Werkzeuge und Plattformen in Programme und Dienstleistungen 
einzubinden, muss man wissen, welche Werkzeuge man auswählt und wie man 
sie auswählt, indem man die Bedürfnisse analysiert, auf die sie antworten sollen, 
und die Ergebnisse, die erreicht werden sollen.
So wurde im Rahmen des Projekts „Digital Practices for Inclusive Programs“ 
zunächst eine Analyse der Situation von Ausbilder*innen/Lehrkräften/
Erzieher*innen/Berater*innen/Fachleuten, ihrer Bedürfnisse und der Bedürfnisse 
ihrer Nutzer*innen, nämlich Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen, 
durchgeführt. Nach der Analyse ihrer Bedürfnisse und Schwierigkeiten wurden 
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einige digitale Werkzeuge und Plattformen ausgewählt, die am besten zu diesen 
Bedürfnissen passten, und es wurden Anleitungen erstellt, wie, wann und in 
welchem Kontext sie zu verwenden sind.
Die Anleitungen für Lehrkräfte wurden entwickelt, um:

1.	 die digitale Kompetenz von Lehrkräften und Berater*innen zu verbessern. Es ist 
wichtig, dass die Online-Umgebung es ihnen ermöglicht, sich bei der Arbeit an ihren 
Materialien wohl zu fühlen. 

2.	 eine Auswahl an digitalen Medien und Online-Tools vorzustellen, die für sie und ihre 
benachteiligten Lernenden von Bedeutung sein können. Neue Technologien erfordern 
neue Denkweisen und Unterrichtsmethoden.

3.	 sowohl theoretisches Wissen als auch eine Testumgebung bereitzustellen, um die 
Schwierigkeiten zu minimieren, die Lehrkräfte und Lernende bei der Interaktion, 
Erkundung und Navigation in einer digitalen Umgebung haben. 

4.	 neue Fähigkeiten zu entwickeln, um Lernende zu unterrichten und ihnen zu helfen. 

In den Anleitungen für Lehrkräfte werden die gleichen fünf digitalen Werkzeuge 
vorgestellt, die bereits in den Pilotkursen für Lernende eingeführt wurden. Alle 
Anleitungen folgen der gleichen Struktur und beinhalten verschiedene interaktive 
Aktivitäten, z. B. Quiz, Videos und Wortspiele. Die Teilnehmer*innen werden 
durch eine Reihe von Themen geführt, beginnend mit einer Einführung in das 
Projekt und die Ziele, über die Bewertung der digitalen Fähigkeiten, Schritt-für-
Schritt-Anleitungen, die Vorteile spezifischer Tools und die Lernumgebung, die 
durch zusätzliche Ressourcen, Selbsteinschätzung und ein Diskussionsforum 
ergänzt wird. 
Im nächsten Kapitel erfahren Sie, wie die fünf Werkzeuge in den einzelnen Ländern 
ausgewählt wurden und wie man sie einsetzt.  

Erfahrungen in Dänemark
In Europa und vielleicht insbesondere in Dänemark gibt es Herausforderungen 
bei der Integration und Eingliederung von Migrant*innen in die Gesellschaft. 
Wenn es um Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen geht, vervielfachen 
sich die Herausforderungen. In Dänemark ist es verpflichtend, einen Dänischkurs 
zu absolvieren, wenn man ein Integrationsgehalt bezieht, und man wird finanziell 
sanktioniert, wenn man nicht am Unterricht teilnimmt.
Die Lehrkräfte in Dänemark sind sowohl akademisch als auch pädagogisch/
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didaktisch hoch qualifiziert, um sowohl regulären Lernenden als auch 
Migrant*innen und Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen bestmöglich zu 
begegnen. Die meisten Lehrkräfte sind außerdem sehr erfahren im Umgang mit 
digitalen Ressourcen im Unterricht. Ihre digitalen Fähigkeiten wurden während 
der Covid-19-Pandemie - Umstellung auf 100% Online-Unterricht - in einem noch 
nie dagewesenen Ausmaß gesteigert. Allerdings scheint es eine Lücke zwischen 
dem Wissen der Lehrkräfte über besondere Bedürfnisse und speziell entwickelte 
digitale Lernressourcen zu geben. Der Hauptgrund für die Entwicklung des Kurses 
für die Lehrkräfte war es, diese Lücke zu minimieren und ihnen Kompetenzen zu 
vermitteln, um Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen durch die Nutzung 
speziell entwickelter digitaler Ressourcen zu integrieren. 
Das Lernprogramm für die Lehrkräfte wurde im gleichen Stil wie der Kurs für die 
Migrant*innen erstellt: interaktiv, inspirierend und mit praxisnahen Übungen 
gefüllt. 
In Dänemark wurde das Lernprogramm mit dem Fokus auf die erforderlichen 
Kompetenzen der Lehrkräfte zur optimalen und sinnvollen Nutzung digitaler 
Ressourcen, auf die Erstellung von Rich-Media-Lernressourcen und auf die 
intuitive Präsentation von Inhalten für die Zielgruppe entwickelt.
Die von den Lehrkräften benötigten Kompetenzen wurden analysiert, indem 
sowohl die Ergebnisse der anfänglichen Recherchen zu den digitalen Kompetenzen 
der Lehrkräfte als auch der Europäische Rahmen für die digitale Kompetenz 
Lehrender (DigCompEdu) herangezogen wurden. Vor diesem Hintergrund wurden 
Lernelemente für die Lehrkräfte zu den Themen Auswahl, Urheberrechte, Struktur 
und Teilen digitaler Ressourcen erstellt. Der Kursteil „Auswahl“ konzentrierte 
sich darauf, die richtigen Ressourcen für die Zielgruppe auszuwählen, um die 
Integration zu verbessern. Bei der Veröffentlichung außerhalb des Unterrichts 
verfügt die Mehrheit der Lehrkräfte nicht über ausreichende Kenntnisse über 
die gesetzlichen Rechte, insbesondere in Bezug auf das Urheberrecht. Es wurden 
auch mehrere Datenbanken mit urheberrechtsfreien Ressourcen vorgestellt.
Die Erstellung reichhaltiger Medienressourcen wurde von den Lehrkräften im 
Rahmen des Kurses geübt, da einige der eher spezifischen Themen nicht online 
zu finden waren, was aber noch wichtiger ist, da authentische, selbst produzierte 
Medien die Einbeziehung und Beteiligung der Zielgruppe stark fördern.
Schließlich übten die Lehrkräfte, wie man umfassende Lerninhalte online auf die 
einfachste und intuitivste Weise präsentieren kann.
Der entwickelte Kurs wurde von den Lehrkräften getestet, um herauszufinden, was 
ihnen beim Lernen der Inhalte geholfen hat und was angepasst und hinzugefügt 
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werden musste.

Erfahrungen in Deutschland
In Deutschland lag der Schwerpunkt auf der Bereitstellung von Qualität und 
Gleichberechtigung im Sprachunterricht für potenzielle Lernende. Die Lehrkräfte 
werden in ihrer Arbeit im Bereich der Erwachsenenbildung durch folgende 
Maßnahmen geschult:

1.	 Angebot von einfachen Schritten und verschiedenen Beispielen, die einen 
didaktischen, qualitativen Online-Unterricht garantieren

2.	 Erlernen und Implementieren ausgewählter digitaler Werkzeuge, nämlich der 
Moodle-Funktion Sprach- und Videobotschaften, in ihrem Deutsch-als-Zweitsprache-
Unterricht für Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen

3.	 Reflexion über Lernbedürfnisse ihrer Lernenden mit „besonderen Bedürfnissen“ und 
die Anpassung des Werkzeugs, um den Lernenden die Fortsetzung des Lernens online 
zu erleichtern

Von den Lehrkräften wird zwar erwartet, dass sie Technologie in den Unterricht 
integrieren, aber die Realität sieht oft ganz anders aus. Die Lernenden mögen 
zwar mit der digitalen Technologie vertraut sein und sich in sie vertiefen, aber sie 
sind auf die Lehrkräfte angewiesen, um mit Hilfe von Online-Mitteln zu lernen. 
Der Grund für die Entwicklung des Kurses in einer direkten, interaktiven Art und 
Weise war auch, die Lehrkräfte zu entlasten, die mit den digitalen Technologien 
zu kämpfen haben. Die Testphase bestätigte, dass dies der richtige Ansatz war, 
denn die Teilnehmer*innen schätzten die inspirierende, intuitive und prägnante 
Vermittlung von Informationen, die Zusammenfassung verfügbarer Lösungen 
und die Bereitstellung eines konkreten Werkzeugs zur Lösung eines konkreten 
Problems. Darüber hinaus stellte die Anpassung des Konzepts und die Erstellung 
eigener Übungen und Unterrichtspläne, die allen Lernenden mit oder ohne 
besondere Bedürfnisse zugutekommen, insbesondere während Covid und der 
Zeit nach Covid, wenn ein vollständiges Eintauchen in die Sprache nicht immer 
möglich ist, nach Abschluss des Kurses kein Problem dar.  

Erfahrungen in Italien
In Italien wurde LearningApps.org als digitales Werkzeug ausgewählt. Die Wahl 
fiel auf dieses Werkzeug, weil Lehrkräfte und Ausbilder*innen von Migrant*innen 

https://learningapps.org/
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dieses digitale Tool leicht nutzen können, um Lern- und/oder Integrationspfade für 
ihre Lernenden anzupassen, und weil sich bei der anfänglichen Untersuchung in 
Italien herausstellte, dass es einigen Lehrkräften an digitalen Kenntnissen mangelt 
und einige Lehrkräfte Schwierigkeiten haben, den Lernpfad an das unterschiedliche 
Bildungsniveau aller ihrer Lernenden anzupassen. LearningApps.org erwies sich 
als das digitale Werkzeug, das all diese Bedürfnisse erfüllte, und zwar nicht nur 
die der Lehrkräfte, da es ein einfach zu benutzendes und flexibles Werkzeug ist, 
sondern auch die der Lernenden (siehe vorheriges Kapitel „Digital Practices for 
Inclusive Programs - Pilotkurse für Lernende – Erfahrungen in Italien“).
Ein wichtiges Merkmal, das bei der Auswahl des digitalen Werkzeugs berücksichtigt 
wurde, war die Barrierefreiheit. Einige Menschen, die auf ihrem Integrationsweg 
Unterstützung benötigen, können Schwierigkeiten haben, am Unterricht oder an 
persönlichen Treffen teilzunehmen, und auch Lehrkräfte und Ausbilder*innen 
haben manchmal Schwierigkeiten, ihren Unterricht an das unterschiedliche 
Bildungsniveau ihrer Lernenden anzupassen. Darüber hinaus können körperliche 
und kognitive Herausforderungen es schwierig machen, auf dem Lernpfad zu 
bleiben. 
Dank der großen Auswahl an Inhalten in dem digitalen Werkzeug können Lehrkräfte 
und Ausbilder*innen ihr Material an die Bedürfnisse und das Bildungsniveau 
der Nutzer*innen anpassen und qualitativ hochwertige Inhalte anbieten. Beim 
Unterricht für Menschen mit Seh-, Hör-, Sprach- und Lernschwierigkeiten können 
Lehrkräfte zum Beispiel Audio, Fotos und Videos hinzufügen, um das Lernen 
anpassungsfähiger zu machen. Darüber hinaus kann das digitale Werkzeug für 
Gruppenarbeit, problemorientiertes, forschungsbasiertes, kollaboratives und 
personalisiertes Lernen eingesetzt werden. 
Integration und Lernwege können für viele eine Herausforderung darstellen. Um 
weitere Schwierigkeiten zu vermeiden, zielt LearningApps darauf ab, inklusives 
Lehrmaterial bereitzustellen, mit dem man Fähigkeiten in einem gewünschten 
Fach üben und vertiefen kann.
Der erstellte Kurs zielt daher darauf ab, Pädagog*innen, Ausbilder*innen 
und Lehrkräften, die mit Migrant*innen mit besonderem Förderbedarf oder 
spezifischen persönlichen Bedürfnissen arbeiten, alle notwendigen Informationen 
darüber zu geben, warum dieses Werkzeug verwendet werden sollte, wie es 
in verschiedenen Situationen eingesetzt werden kann, welche Materialien 
benötigt werden und eine kurze Schulung zu spezifischen Funktionen des 
Tools und spezifischen technischen Möglichkeiten zur Erstellung ihrer eigenen 
personalisierten Materialien anzubieten.
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In der Testphase wurden all diese nützlichen Funktionen von den Ausbilder*innen, 
Lehrkräften und Erzieher*innen sehr geschätzt. Sie betonten auch die 
Benutzerfreundlichkeit, Anpassungsfähigkeit und Interaktivität des Werkzeugs, 
das in vielen Situationen mit vielen verschiedenen Zielgruppen eingesetzt werden 
kann und auf die Bedürfnisse jedes Einzelnen eingeht.

Erfahrungen in Schweden
Schweden ist eine stark digitalisierte Gesellschaft, in der viele Behördendienste 
online abgewickelt werden. Dies bringt viele Schwierigkeiten für Migrant*innen mit 
Behinderungen mit sich, die oft nicht über eine hohe digitale Kompetenz verfügen 
und in einigen Fällen mit unzugänglichen Webseiten öffentlicher Einrichtungen zu 
kämpfen haben. Darüber hinaus haben die zu Beginn des Projekts durchgeführten 
Recherchen und Untersuchungen der Situation in Schweden ergeben, dass das 
Bewusstsein für die verfügbaren Ressourcen, klarere Anleitungen zu deren 
Umsetzung und Nutzung sowie die digitalen Grundkenntnisse in Schweden noch 
verbessert werden müssen. Vielen Lehrkräften und Integrationsberater*innen 
fehlt es an Wissen über integrative und zugängliche digitale Werkzeuge, und selbst 
denen, die es haben, fehlt die Zeit, sie in ihren Unterricht zu integrieren.
In Schweden entschied man sich daher für die Entwicklung eines Tutorials für 
Sprachlehrer*innen und Integrationsberater*innen zur Nutzung von Moodle als 
integrative Online-Lernplattform. Moodle kann für Fernunterricht, gemischten 
Unterricht und Präsenzunterricht verwendet werden, was es zu einem sehr 
flexiblen digitalen Werkzeug macht. Es enthält Zugänglichkeitseinstellungen, 
die sich an Menschen mit Behinderungen (Legasthenie, ADHS, Farbenblindheit, 
Sehbehinderungen usw.) anpassen lassen, und ist kostenlos zu nutzen.
Moodle ist eine zugängliche Lernplattform:

1.	 Unterstützende Technologien wie Bildschirmlesegeräte für Menschen mit 
Sehbehinderungen funktionieren mit Moodle (mit einigen Ausnahmen für bestimmte 
H5P-Aktivitäten) 

2.	 Moodle kann von Nutzer*innen verwendet werden, um Inhalte für andere 
Nutzer*innen zu erstellen. In einigen Fällen wurden den Autorenwerkzeugen 
Zugänglichkeitsfunktionen hinzugefügt, damit die erstellten Inhalte so zugänglich wie 
möglich sind. So gibt es z. B. einen „Accessibility Checker“ und einen „Accessibility 
Helper“, die den Autoren von Inhalten zusätzliche Informationen über die 
Zugänglichkeit ihrer Inhalte liefern (z. B. Prüfung auf ausreichenden Kontrast).
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Der Einführungskurs umfasst drei Abschnitte: wie man Moodle benutzt 
(Herunterladen und Installieren der Software), wie man mit Moodle unterrichtet 
(Hochladen von Inhalten in eine Kursstruktur) und wie man Moodle an Menschen 
mit Behinderungen anpasst (Aktivieren von Zugänglichkeitseinstellungen). Das 
oben beschriebene Haupttutorial wird als Schritt-für-Schritt-Rezept präsentiert, 
dem man folgen kann. Der Kurs ist interaktiv und enthält mehrere Übungen (H5P-
Aktivitäten), mit denen die Teilnehmer*innen ihr Wissen im Laufe des Kurses 
testen können.
Schweden testete das Lernprogramm mit Integrationsberater*innen und 
einem Sprachlehrer. Das Feedback aus den Evaluierungen ergab, dass die 
Teilnehmer*innen verstehen, wie das digitale Werkzeug Moodle für Migrant*innen 
mit Behinderungen nützlich sein kann. Sie gaben außerdem an, dass sie das 
Rezept an ihre eigenen Kurse anpassen können und dass sie dieses Werkzeug für 
ihre eigenen Bildungsinitiativen nutzen können. Sie stimmten nachdrücklich der 
Aussage zu, dass ihre Lernenden das digitale Werkzeug nutzen können. Sie waren 
auch der Meinung, dass der Kurs interaktiv und integrativ ist.  
Die Testphase ergab im Allgemeinen, dass der Kurs über die Nutzung von 
Moodle als integratives digitales Werkzeug gut strukturiert war und interessante 
und wichtige Informationen enthielt. Der Kurs ist nützlich für Lehrkräfte und 
Integrationsberater*innnen, die mit Moodle nicht so vertraut sind. Aber auch 
diejenigen, die bereits Erfahrung mit dieser Lernplattform haben, sollten dazu 
ermutigt werden, den Kurs zu besuchen, um mehr über barrierefreie und 
integrative Werkzeuge zu erfahren und Wege zu finden, ihre Kurse interaktiver und 
integrativer zu gestalten und ihren Lernenden eine positive und unterhaltsame 
Lernerfahrung zu bieten.   

Erfahrungen in Griechenland
In Griechenland wurde eine Anleitung zur Verwendung eines Werkzeugs 
entwickelt, das Lehrkräften, Erzieher*innen und anderen Beteiligten, die mit 
Migrant*innen arbeiten, bei der Organisation ihrer Kurse helfen und Zeit sparen 
kann. Viele Migrant*innen haben Probleme mit dem Schreiben auf Griechisch 
und es ist wichtig, dass sie selbst viel üben. 
Das Diktierwerkzeug von H5P kann den Migrant*innen eine zusätzliche Möglichkeit 
bieten, schneller zu lernen, und den Lehrkräften wertvolle Zeit sparen. Zu diesem 
Zweck wurde ein Kurs für die Lehrkräfte erstellt, um zu lernen, wie sie ihre eigenen 
Übungen mit dem Diktierwerkzeug - einer in Moodle eingebetteten H5P-Aktivität 
- erstellen können. 



32

Es ist wichtig, dass der Kurs interaktives Material bietet, das den Lernprozess 
angenehmer macht. Außerdem lernen die Nutzer*innen, wie sie die Übungen 
in ihre eigenen Kurse einbauen können, und sie können das erworbene Wissen 
testen. 
Insgesamt bietet der Kurs einen allgemeinen Hintergrund des Projekts und 
des Rahmens für digitale Kompetenz und zielt darauf ab, alle grundlegenden 
Kenntnisse zu vermitteln, die Lehrkräfte benötigen, um eine „Diktat“-Aktivität 
zu erstellen. Dies hilft nicht nur den Migrant*innen, selbständig und schneller zu 
lernen, sondern auch den Lehrkräften, die eine neue, automatisierte Methode 
lernen, um das Wissen ihrer Lernenden zu testen oder sie entsprechend ihrem 
Niveau und ihren Bedürfnissen üben zu lassen. 
In Griechenland wurden die Materialien an die Bedürfnisse der Lernenden 
angepasst, damit sie den Kurs sowohl alleine als auch mit ihren Lehrkräften nutzen 
können. Die Lehrkräfte sollen lernen, wie sie integrative Kurse erstellen können, 
die auch von anderen Gruppen wie Menschen mit Behinderungen, Student*innen, 
Jugendlichen und Erwachsenen usw. genutzt werden können. 
Alle Lehrkräfte haben eine andere Art, ihre Lernenden zu unterrichten und ihr 
Material zu organisieren. Es wurde ihnen also das Grundwissen vermittelt, um 
den Kurs selbst zu folgen und die Übungen in ihren Kursen anzupassen. Auch 
wenn immer mehr Material online zur Verfügung gestellt wird, haben Lehrkräfte 
im Allgemeinen leider nicht die nötige Ausrüstung, um ihren Kurs zu digitalisieren 
(z. B. gibt es nicht genügend Computer in einer Schulklasse, keine gute 
Internetverbindung usw.). Der Hauptvorteil des ihnen zur Verfügung gestellten 
Werkzeugs besteht darin, dass sie leicht über ihr Mobiltelefon darauf zugreifen 
können. 

Nutzung der digitalen Ressourcen  
(in verschiedenen Sektoren)
Die Übertragbarkeit bezieht sich auf das Ausmaß, in dem die vorgestellten 
Instrumente verallgemeinert oder auf andere Kontexte oder Umgebungen 
übertragen werden können. Um die Übertragbarkeit zu verbessern, wurden der 
Forschungskontext und die Annahmen der Projekte in früheren Kapiteln dieses 
Leitfadens vorgestellt. Um die Leser*innen zu inspirieren und ihnen zu helfen, die 
Sinnhaftigkeit der Übertragung zu beurteilen und zu versuchen, das Konzept in 
verschiedenen Branchen anzuwenden, werden in den folgenden Kapiteln einige 
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andere Anwendungsfälle der zuvor vorgestellten Instrumente in verschiedenen 
Sektoren und mit unterschiedlichen Zielgruppen vorgestellt. Zusammen mit 
diesen anderen Szenarien, in denen sie eingesetzt werden können, werden Tipps 
und Beispiele für Übungen, die verwendet und/oder erstellt werden können, 
gegeben.

LearningApps.org (am Beispiel Italiens)
LearningApps kann im Unterricht, als Hausaufgabe oder als Übung nützlich sein, 
wenn ein gemischter Lernansatz erforderlich ist und man einen integrativeren 
Lernansatz schaffen möchte. Das digitale Werkzeug ist hilfreich, wenn Lernende 
aus verschiedenen Gründen zusätzliche Übung in einem Fach benötigen, z. B. wenn 
sie den Unterricht verpasst haben oder Schwierigkeiten haben, ein bestimmtes 
Thema zu verstehen. Darüber hinaus können Lernende, die fortgeschritteneres 
Lehrmaterial benötigen als andere Lernende ihrer Klasse oder Jahrgangsstufe, das 
digitale Werkzeug nutzen, um ihre Kenntnisse in einem Fach weiter zu verbessern.
Mit dem digitalen Werkzeug können Lehrkräfte ihre eigenen Übungen erstellen 
und bereits vorhandene Übungen verwenden. Auf diese Weise können sie das 
Material je nach Lehrplan und den Bedürfnissen der Lernenden anpassen. Die 
Einführung eines neuen Werkzeugs kann zu Zweifeln führen, da es unbekannt ist 
und die Lernenden möglicherweise nicht wissen, wie dieses digitale Werkzeug sie 
auf ihrem Lernweg unterstützen kann. Daher ist es wichtig, das digitale Werkzeug 
richtig einzuführen, indem man den Lernenden auf einem großen Bildschirm 
vor allen anderen zeigt, wie es verwendet werden kann, oder indem man zum 
Beispiel die erste Übung Schritt für Schritt gemeinsam durchführt. Im Folgenden 
beschreiben wir kurz, wie LearningApps in der Jugendbildung und der beruflichen 
Bildung eingesetzt werden kann.
Jugendbildung
In der Jugendbildung ist LearningApps für Lehrkräfte und Schulassistent*innen 
nützlich, da sie das Werkzeug im Unterricht in der Primar-, Sekundar- und Oberstufe 
einsetzen können. Bei der Implementierung des digitalen Werkzeugs ist es wichtig, 
die Bedürfnisse der Lernenden zu ermitteln, bevor das Lernmaterial angepasst 
wird. Dies kann in LearningApps oder auf andere nützliche Weise geschehen. Das 
digitale Werkzeug berücksichtigt die Bildungsstufen der Jugendlichen, so dass man 
je nachdem, wer unterrichtet wird, auswählen kann. Da es möglich ist, individuelles 
Material für die Lernenden zu erstellen, kann man Übungen für einzelne Lernende 
unabhängig erstellen. Für den Unterricht mit behinderten Lernenden können die 
Lehrkräfte Fotos, Videos und Audiodateien hinzufügen, um den Bedürfnissen der 
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Lernenden besser gerecht zu werden.
Eine von vielen Möglichkeiten, das digitale Werkzeug im Unterricht einzusetzen, 
ist die folgende: Wenn zum Beispiel Geografie auf dem Lehrplan steht und 
die Lehrkräfte Unterrichtsmaterial erstellen müssen, können sie im digitalen 
Werkzeug vorhandene Inhalte finden oder eigene erstellen. Die Lehrkräfte können 
zum Beispiel eine Übung erstellen, bei der die Lernenden Umweltdefinitionen 
und Hauptstädte lernen und sich merken müssen. Nach 10 Minuten Arbeit an 
der Übung können die Lernenden ihre Computer weglegen und sich zu Paaren 
zusammenschließen. Die Lernenden testen sich gegenseitig, um zu sehen, wie 
viele Definitionen und Hauptstädte sie sich aus der Übung merken konnten. Dann 
wiederholen sie die Übung und sehen, wie viel sie sich beim zweiten Mal merken. 
Diese und andere Übungen können als Wettbewerbe zwischen den Lernenden 
organisiert werden, um das Engagement zu steigern.
Darüber hinaus kann das digitale Werkzeug nicht nur für Hausaufgaben verwendet 
werden, sondern auch, wenn die Lernenden sich in einem bestimmten Fach 
weiterbilden wollen, können sie selbst Übungen im digitalen Werkzeug finden 
(oder die Lehrkräfte können eine Übung für die Lernenden anpassen). In der 
Sexualerziehung zum Beispiel, bei der es für Kinder manchmal schwierig ist, 
sich aktiv zu beteiligen, kann dies ein hilfreiches Werkzeug sein. Wenn Lernende 
neugierig sind, sich aber nicht trauen, im Unterricht Fragen zu stellen, hilft es ihnen, 
wenn sie wissen, dass sie die Möglichkeit haben, das Thema zu erkunden. Andere 
kontroverse Themen wie Transgender-Rechte, Religion, Tierrechte, Klimawandel 
usw., die manchmal schwierig im Unterricht anzusprechen sind, können mit 
dem digitalen Werkzeug entweder im Unterricht oder zu Hause weiter erforscht 
werden.
Berufliche Aus- und Weiterbildung 
LearningApps eignet sich auch für den Einsatz in der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung. Die App berücksichtigt das Niveau der beruflichen Bildung, 
so dass Ausbilder*innen bereits erstellte Übungen verwenden oder eigene 
Übungen erstellen und anpassen können. Da die Berufsbildung darauf abzielt, 
die Menschen auf die Arbeit vorzubereiten und die Fähigkeiten der Bürger*innen 
zu entwickeln, um beschäftigungsfähig zu bleiben, kann das Werkzeug von 
entscheidender Bedeutung sein, da es speziell auf die Bedürfnisse der Lernenden 
und/oder Arbeitnehmer zugeschnitten werden kann. Wenn zum Beispiel ein 
Berufsbildungsprogramm für Landwirte durchgeführt wird, bei dem es darum geht, 
ihnen aktuelle Informationen und Praktiken zu vermitteln, die ihre Arbeit effizienter 
und klimafreundlicher machen, könnten die Berufsbildungsausbilder*innen 
Übungen mit Inhalten zu diesen wichtigen Informationen erstellen.
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Darüber hinaus kann das digitale Werkzeug zur Erweiterung von Fähigkeiten in vielen 
Sektoren und Bereichen eingesetzt werden, z. B. Vokabular für Besprechungen, 
Erstellung eines Budgets, Gesundheit und Sicherheit bei Bauarbeiten, Bestellung 
und Verwaltung von Lagerkosten usw. Nehmen wir an, die Auszubildenden sind 
frisch ausgebildete Lehrkräfte oder arbeiten im Bildungsbereich. In diesem Fall 
könnten die Berufsausbilder*innen den Lernenden wichtige Informationen 
darüber geben, wie sie das digitale Werkzeug bei ihrer Zielgruppe einsetzen 
können (erklären, wie man es einführt, wie man es im Unterricht einsetzt und 
die Vorteile und möglichen Herausforderungen bei der Verwendung des digitalen 
Werkzeugs definieren). Die Berufsschüler*innen können das Werkzeug nicht nur 
während der Ausbildungszeit verwenden, sondern auch danach. Wenn z. B. die 
Zeit für die Ausbildung zu einem bestimmten Thema nicht ausreicht, können die 
Lernenden das digitale Werkzeug trotzdem nutzen, um das Thema zu erforschen 
und Fähigkeiten in diesem Bereich zu erwerben.

Tipps und Beispiele 
Um die besten Erfahrungen bei der Verwendung von LearningApps zu machen, 
ist es wichtig, nach der ersten Verwendung des digitalen Werkzeugs (aber auch 
regelmäßig) Feedback von den Lernenden einzuholen, um Schwierigkeiten, 
Bedenken oder Ideen zu klären. Außerdem kann es anstrengend sein, lange Zeit 
vor dem Computer zu sitzen und Übungen zu machen. Daher kann es sinnvoll sein, 
dass die Lernenden zwischen den Übungen Pausen einlegen, in denen sie z. B. mit 
anderen Lernenden über das Gelernte diskutieren. Schließlich ist es wichtig, bei der 
Verwendung des digitalen Werkzeugs daran zu denken, dass das Bildungsniveau 
gleichzeitig mit der Verbesserung der Kompetenzen der Lernenden erhöht wird, 
um den besten Lernerfolg zu erzielen.
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Einige der Einsatzmöglichkeiten von LearningApps.org umfassen:

VERWENDUNG VON AUDIOAUFNAHMEN ODER BERÜHMTEN LIEDERN ZUR 
VERBESSERUNG DES HÖRVERSTEHENS

Wenn man eine neue Sprache lernt, ist es auch wichtig, das Hörverständnis und 
die Aussprache zu verbessern. Durch LearningApps.org ist es möglich, den 
Lernenden die Möglichkeit zu geben, diese Fähigkeiten zu üben, auch wenn sie zu 
Hause oder im Fernunterricht sind. 

Lehrkräfte können eine Übung erstellen, indem sie einen Satz aufnehmen und 
dann die Lernenden bitten, ihn sich anzuhören und aufzuschreiben; es besteht 
auch die Möglichkeit, die automatisch generierte Stimme über die WebApp zu 
verwenden.
Eine andere Möglichkeit besteht darin, ein Musikvideo von YouTube zu verwenden 
und die Lernenden aufzufordern, den Text zu vervollständigen, indem sie die 
fehlenden Wörter hinzufügen.

EINSATZ VON BILDERN ZUR VERBESSERUNG DER FÄHIGKEITEN IN 
NATURWISSENSCHAFTLICHEN FÄCHERN 
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Egal, ob es sich um einen Sprach-, Holzbearbeitungs- oder Biologieunterricht 
handelt, die Verwendung von Bildern kann helfen, den Gegenstand besser zu 
erkennen. Visuelle Unterstützung macht es den Lernenden immer leichter, 
Objekte und Definitionen besser zu verknüpfen. Auch in formalen Lehrbüchern 
gibt es immer Bilder, besonders bei wissenschaftlichen Themen, die Definitionen 
und Namen vorsehen, die nicht alltäglich sind.
So kann man z. B. eine Übung verwenden, bei der das Bild mit dem Gebrauch/
Zweck einer bestimmten Sache in Verbindung gebracht werden soll, z. B. in der 
Holzbearbeitung oder Schreinerei, bei der das Bild mit dem Namen und der 
Verwendung eines bestimmten Werkzeugs verbunden werden soll. 

EINSATZ VON VIDEOS ZUR VERBESSERUNG DES VERSTÄNDNISSES

Der Einsatz von Videos kann ebenfalls dazu beitragen, das Verständnis zu 
verbessern. Genauso wie beim Lesen und der anschließenden Frage, was die Leser 
von dem gelesenen Absatz verstanden haben, kann das Anschauen eines Videos 
und das anschließende Stellen von Fragen dazu, was die Lernenden verstanden 
haben, den Lernenden helfen, das Verständnis und gleichzeitig das Zuhören zu 
verbessern.
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Es können bereits existierende Videos über Geschichte, Kunst oder andere Themen 
verwendet werden, aber auch kurze Videoclips von einem bestimmten Szenario 
zwischen Menschen oder sogar ein von den Lehrkräften selbst erstelltes Video, 
um die Übung besser zu personalisieren.

EINSATZ VERSCHIEDENER SPIELE ZUR VERBESSERUNG DER KENNTNISSE IN 
VERSCHIEDENEN THEMENBEREICHEN

Was auch immer der Gegenstand, das 
Thema, das Ziel ist, mit LearningApps.org gibt es auch die Möglichkeit, kleine 
Spielaktivitäten zu nutzen, um den Lernprozess einfacher und lustiger zu gestalten. 
Das hilft sowohl jungen als auch älteren Menschen, denn alle Menschen haben 
Spaß an Spielen. Wenn man den Lernprozess weniger formell gestaltet, kann das 
auch weniger frustrierend und ermüdend für die Lernenden sein. 
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Moodle – Sprach- und Videonachrichten (am Beispiel 
Deutschlands)
Jugendbildung

•	 Die meisten jungen Lernenden sind bereits mit Audioaufnahmen in irgendeiner 

Form vertraut: herkömmliche Sprachnachrichten, WhatsApp-Sprachnachrichten 

oder Videokommentare auf Snapchat und YouTube. Die Rolle der Lehrkräfte 

besteht darin, allen Lernenden eine Chance zu geben, auch jenen, die unter 

„Lernunterschieden“, „spezifischen Lernstilen“ oder „unterschiedlichen 

Lernfähigkeiten“ leiden, ihr Bestes zu geben, auch wenn sie diese Lernenden 

niemals „heilen“ können. Eine Anpassung der Art und Weise, wie ein Thema 

präsentiert wird, kann jungen Lernenden die Angst nehmen und ihr Streben nach 

lebenslangem Lernen fördern. Viele Kinder mit Lernschwierigkeiten verarbeiten 

Informationen auditiv und visuell. Lehrkräfte können diese Fähigkeiten beim 

Verstehen von Lektionen nutzen, indem sie Aufnahmen von Geschichten, 

Aufgaben, Reimen, Gesängen, Quizspielen und Sprachspielen erstellen. 

Darüber hinaus können Lernende im Rahmen des personalisierten Unterrichts 

Fragen stellen und Rückmeldungen erhalten, die ihren speziellen Bedürfnissen 

entsprechen, und die Lehrkräfte können ihre Strategien an Lernende mit 

Lernschwierigkeiten anpassen. Aufforderung an die Lernenden, ihre Antworten 

auf bestimmte Aufgaben (Grammatikfragen, Texte, Audios, Diskussionsthemen) 

aufzuzeichnen.

•	 Audioaufnahmen können den Lernenden helfen, ihren Tonfall und ihre Aussprache 

zu üben und zu hören, was für die Lernenden oft schwer zu erkennen ist. 

•	 Lernende, die Schwierigkeiten haben, können sich auf ihre Kreativität und ihr 

Denken konzentrieren, anstatt sich über Rechtschreibfehler aufzuregen.

•	 Mnemotechniken mit visuellen und akustischen Hinweisen helfen beim Verstehen 

und Ordnen von Informationen.
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•	 Es wird geschätzt, dass mehrere Millionen künftiger Arbeitsplätze weitaus 

fortschrittlichere digitale Fähigkeiten erfordern werden, einschließlich Codierung, 

Software- und App-Entwicklung oder Netzwerkmanagement. Junge Menschen 

werden zwar oft als „digital natives“ bezeichnet, aber die meisten von ihnen, 

insbesondere diejenigen aus unterentwickelten Ländern und mit besonderen 

Bedürfnissen, verfügen möglicherweise nicht über ausreichende digitale 

Fähigkeiten, die nicht mit sozialen Medien zusammenhängen. Alle Beteiligten, 

einschließlich des privaten Sektors und der Zivilgesellschaft, können Strategien 

entwickeln, die zur Entwicklung der digitalen Fähigkeiten junger Menschen 

beitragen und ihre vollständige wirtschaftliche, soziale und digitale Integration 

unterstützen. Die im Projekt „Digital Practices for Inclusive Programs“ vorgestellten 

Werkzeuge können ein guter Ausgangspunkt sein, um Jugendliche, auch solche 

mit besonderen Bedürfnissen, in die digitale Arbeitswelt einzuführen: Einbindung 

des digitalen Plugins in Jugendinformationsdienste und andere Moodle-basierte 

Plattformen.   

•	 Verwendung des Plugins zum Üben der Selbstpräsentation bei 

Vorstellungsgesprächen.

•	 Erstellung von Übungen für Kinder, damit sie außerhalb des Unterrichts üben 

können (selbstständig oder in Gruppen, wenn nicht alle Zugang zu den digitalen 

Geräten haben). 

•	 Organisation von IKT-bezogenen Wettbewerben unter Verwendung des Plugins als 

Kommunikations- und Präsentationsmethode. 

•	 Lehrkräfte oder Sozialarbeiter*innen können Videos bereitstellen, die 

verschiedene Themen erklären. 

Bildung für ältere Menschen 

•	 Da wir immer länger leben, wird unsere Welt immer digitaler und ältere 

Menschen laufen Gefahr, zu kurz zu kommen, vor allem, wenn es um Bildung 

und Dienstleistungen geht. Wir müssen unser Denken über ältere Menschen 

und IKT ändern (z. B. dass ältere Menschen technisch nicht versiert sind oder 
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dass ältere Menschen nicht lernen können). Durch den Besitz mobiler Geräte 

haben immer mehr ältere Menschen Zugang zu Technologien, stoßen aber 

aufgrund von Altersdiskriminierung immer noch auf Barrieren bei der sozialen 

Integration. Moodle wird in großem Umfang für verschiedene Arten von 

Webdiensten genutzt, und das Plugin kann verwendet werden, um die Inhalte für 

ältere Nutzer*innen zugänglicher und verständlicher zu machen. Der Einsatz in 

der Bildung kann älteren Menschen helfen, ihre ersten Schritte in einer Online-

Umgebung zu machen und die erworbenen Fähigkeiten in anderen Diensten 

weiter zu nutzen, um ihre Unabhängigkeit zu bewahren, an sozialen Aktivitäten 

teilzunehmen und sich produktiv mit der neuen Welt zu beschäftigen. - Einbau von 

Sprachaufzeichnungs-Plug-ins in Ihre Webseite/Plattform, um älteren Menschen 

die Kommunikation mit Dienstleistern durch das Senden von Sprach- oder 

Videonachrichten zu erleichtern. 

•	 Die Möglichkeit, Teilnehmer*innen an Online- oder Hybridkursen für Senioren 

mündlich zu antworten. 

•	 Erstellung leicht verständlicher Schritt-für-Schritt-Anleitungen in Form von Sprach- 

oder Videobotschaften. 

Bildung im Privatsektor
Der Privatsektor übernimmt eine Vorreiterrolle bei der Förderung der 
digitalen Integration. Digitale Technologien stehen heute im Mittelpunkt fast 
jeder geschäftlichen Interaktion (z. B. staatliche Verwaltung, Finanzinstitute, 
Gesundheitsdienste, Lebensmittelgeschäfte), aber nicht alle digitalen Dienste 
und Produkte sind zugänglich und einfach zu nutzen. Mangelnder Zugang zur 
Technologie bedeutet oft eingeschränkten Zugang zu grundlegenden Bedürfnissen 
und Dienstleistungen. Der Einsatz des Plugins für Sprach- und Videonachrichten 
kann digitale Barrieren für Menschen mit besonderen Bedürfnissen beseitigen 
und dazu beitragen, einen größeren Kreis von Nutzer*innen und Kund*innen zu 
gewinnen.

•	 Verwendung des Plugins für die Kommunikation mit dem Kundendienst

•	 Senden von Sprachnachrichten an mehrere Kund*innen oder Nutzer*innen

•	 Bereitstellung von Anleitungsvideos/Audios für Menschen mit Einschränkungen 
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Tipps und Beispiele 
Digitale Inklusion bedeutet, dafür zu sorgen, dass alle Menschen vom Internet 
und von der Technologie profitieren können, unabhängig von ihrer Herkunft 
oder ihrem Einkommen. Neuere technologische Lösungen wie Chatbots und 
sprachbasierte Assistenten bieten den Nutzer*innen mehr Möglichkeiten, sich an 
Bildung oder Dienstleistungen zu beteiligen, und sind ein wertvoller Bestandteil 
aller Bemühungen um eine bessere Integration. In diesem Kapitel möchten wir 
einige praktische Beispiele und Lösungen vorstellen, wie ausgewählte digitale 
Werkzeuge zur Verbesserung der Teilhabe eingesetzt werden können. 

Plugin für Sprach- und Videonachrichten
Diese Moodle-Option kann in jeder Art von akademischer Einrichtung erfolgreich 
eingesetzt werden und ist besonders nützlich für nicht-homogene Sprachlernende 
auf allen Sprachniveaus und solche mit „besonderen Bedürfnissen“. Im Folgenden 
stellen wir einige praktische Beispiele vor, wie wir sie in unseren Pilotkurs für 
Lernende (IO2) integriert haben.
Grammatik: Der schwierigste Teil des Grammatiklernens besteht nicht darin, 
sich die Regeln zu merken, sondern sie beim spontanen Sprechen in der Praxis 
anzuwenden. Eine der Lösungen kann das bewusste und absichtliche Üben der 
Grammatik sein. Automatisierte mündliche Übungen mit verschiedenen Vokabeln 
und Grammatikregeln sind ein guter Weg, um die Muster in die Köpfe der Lernenden 
zu bekommen. Die Lehrkräfte sollten die Grammatikregeln vorstellen, 1-2 Sätze 
als Beispiele aufzeichnen und die Lernenden Sätze bilden und aufzeichnen lassen.
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Lese- und Hörverstehen: Ein schlechtes Leseverständnis führt oft zu Problemen 
bei der Integration und der Beschäftigungsfähigkeit. Erwachsene können jedoch 
ihre Lesekompetenz verbessern, indem sie aktiv lesen, sich das Tempo einteilen, 
über den Text diskutieren und an Übungsaufgaben bearbeiten. Diese Übung zielt 
darauf ab, das Leseverständnis der Lernenden zu verbessern, kann aber leicht 
abgewandelt werden, um ihr Hörverständnis zu verbessern. Die Lehrkräfte 
geben einen schriftlichen Text mit Fragen zum Inhalt sowie eine Antwort auf eine 
Frage als Beispiel vor. Die Lernenden werden gebeten, ihre Antworten mündlich 
aufzuzeichnen und zusätzlich zu erläutern, warum sie sich für eine bestimmte 
Antwort entschieden haben. 
Diejenigen mit fortgeschrittenen Fähigkeiten können auch ihre Ideen und 
Meinungen zum Thema des Textes äußern.
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Präsentationen: Situationen aus dem wirklichen Leben, realistische Aktivitäten 
und sinnvolle Aufgaben sind entscheidend für die Unterstützung der Integration. 
Die unten dargestellte Übung ist Teil der Berufsausbildung für erwachsene 
Migrant*innen. Die Lernenden erfahren, wie wichtig es ist, dass sie bei einem 
Vorstellungsgespräch über ihre Hobbys sprechen können. Nachdem sie sich 
ein Video zu diesem Thema angesehen haben, werden sie gebeten, über eine 
bestimmte offene Stelle nachzudenken und kurze Aufzeichnungen über ihre 
Hobbys zu machen, wobei sie das Ziel vor Augen haben, sich als vielseitige Person 
zu präsentieren. Eine andere Variante der Übung besteht darin, die Lernenden eine 
Präsentation zu einem vorgegebenen oder frei gewählten Thema halten zu lassen. 
Die Lehrkräfte sollten den Rahmen der Präsentation und nützliche audiovisuelle 
Ressourcen im Voraus festlegen. Fortgeschrittene Lernende können sich an einer 
Diskussion beteiligen, indem sie ihre Fragen und Meinungen aufzeichnen. 
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Diskussionen: Ein Diskussionsforum ist ein wertvolles Kommunikationsinstrument 
für den Dialog in einem Online-Kurs. Es kann mit einem formellen Beitrag beginnen 
und in einem Nachrichtenstrang organisiert werden. Binden Sie Ihre Lernenden 
in die Diskussion ein, indem Sie interessante Beiträge zum Forum hinzufügen. 
Die Lernenden können die Netiquette sowie das Schreiben und effektive 
Diskussionsformulierungen üben.
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Aussprache: Bei dieser Aktivität fordert die Lehrkraft die Lernenden auf, Wörter 
oder ganze Texte laut vorzulesen, nachdem sie Aufnahmen mit der richtigen 
Aussprache abgespielt haben. Viele Lernende fühlen sich unsicher, wenn sie 
unbekannte Begriffe oder Laute vor anderen aussprechen. Die Sprach- und 
Video-Plug-ins geben ihnen die Möglichkeit, ihre Aussprache unter vier Augen 
zu üben, wodurch sie eher geneigt sind, in der Klasse zu sprechen und mehr 
Selbstvertrauen in ihre Sprache haben. Die Verwendung von Sprachaufnahmen für 
Diktataufgaben ist eine weitere nützliche Übung. Die Lernenden können sich die 
Audiodatei mehrmals in ihrem eigenen Tempo anhören, während sie die richtige 
Schreibweise des Wortes aufschreiben. Diktatübungen können von Lehrkräften 
schnell aufgezeichnet werden, und die Lernenden können sogar zu Hause üben.

H5P – Diktat (am Beispiel Griechenlands)
Jugendbildung
Der Kurs könnte sich als nützlich erweisen, um die griechische Sprache zu lernen 
und das Schreiben und Hören zu üben. Das Werkzeug kann für Lehrkräfte oder 
Eltern, die es für ihre Lernenden oder Kinder nutzen wollen, sehr nützlich sein. 
Moodle ist eine sehr bekannte Plattform und wird von vielen Schulen verwendet. 
Der Kurs kann auch heruntergeladen und in einen anderen Moodle-Kurs eingefügt 
werden. 
Die H5P-Aktivität „Diktat“ und die Einteilung der Übungen in Niveaustufen gibt 
Lernenden unterschiedlichen Alters und mit unterschiedlichen Bedürfnissen die 
Möglichkeit, ihrem Sprachniveau entsprechend zu arbeiten. Außerdem ist die 
Diktataufgabe eine wirklich einfache, spielerische Art zu lernen. Das macht den 
Lernprozess interessant und unterscheidet sich von der typischen Art und Weise, 
wie man seine Schreibfähigkeiten übt (z. B. die Lehrkräfte/die Eltern diktieren und 
die Lernenden schreiben). 
Schließlich haben Eltern heutzutage nicht mehr viel Zeit, um mit ihren Kindern 
zu lernen und sie vor allem mit außerschulischen Aktivitäten zu beschäftigen. Die 
Diktataktivität spart wertvolle Zeit, denn sie liefert automatisch die Ergebnisse, 
die Lernenden können ihre Fehler überprüfen, die richtige Antwort sehen und es 
erneut versuchen. 
Für Lehrkräfte/Pädagog*innen:

•	 Erstellen Sie Ihre eigenen Übungen oder verwenden Sie die vorhandenen 

Übungen. Sie können Ihre Klassen mit den Diktatübungen begleiten und mit 
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den Lernenden im Unterricht arbeiten oder sie bitten, sie als Hausaufgaben zu 

machen.  

•	 Die Diktatübungen können auch verwendet werden, um die Fähigkeiten der 

Lernenden im Unterricht zu testen.

•	 Indem Sie Übungssätze für Ihre Lernenden erstellen, können Sie auch das Material 

organisieren (z. B. grundlegende Verben, Farben usw.).  

Für Eltern:
Erstellen Sie je nach Niveau Ihrer Kinder Übungen für sie. Sie können entweder 
dem Schulunterricht folgen oder verschiedene Themen üben. 

Tipps und Beispiele 
Im Allgemeinen kann die Diktatübung dazu verwendet werden, verschiedene 
Sprachen zu üben oder die Aufzeichnung in einer Sprache zu erstellen und sie in 
eine andere zu übersetzen. Dies kann vor allem für ältere Jugendliche verwendet 
werden, die ihre Schreibfähigkeiten nicht von Griechisch zu Griechisch üben 
müssen.
Wenn Sie Übungen für die Lernenden erstellen, ist es wichtig, dass Sie sich über die 
Bedürfnisse der Lernenden und das zu erstellende Material im Klaren sind, bevor 
Sie mit der Online-Arbeit beginnen. Es wird empfohlen, die Wörter, Wortgruppen 
oder Sätze in Übungsgruppen vorzubereiten, z. B. „Farben“, „Fortbewegung“, 
„Verkehrsmittel“ usw. Die Diktataktivität gibt Ihnen die Möglichkeit, ebenfalls 
Übungssätze zu erstellen. Dies gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihre Inhalte zu 
organisieren und genau zu wissen, was jede Einheit beinhaltet.
Im Folgenden finden Sie einige Schritte, die Ihnen helfen werden, die Übungen 
schneller und einfacher online zu erstellen:

•	 Erstellen Sie eine Liste der Wörter, Wortgruppen oder Sätze, die Sie online 

erstellen wollen.

•	 Erstellen Sie verschiedene Aufnahmen für jedes Wort (Wenn Sie eine lange Liste 

haben, ist es vielleicht einfacher, alles mit Ihrem Telefon aufzunehmen, als eine 

Text-to-Speech-App zu verwenden.)

•	 Erstellen Sie Übungssätze zu bestimmten Themen. 
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•	 Fügen Sie in der allgemeinen Beschreibung einen Satz wie „Thema: Farben“ ein.  

•	 Platzieren Sie die Übung auf der entsprechenden Ebene, auf der sie im Pilotkurs 

für die Lernenden erscheint. 

Im Allgemeinen kann die Diktatübung dazu verwendet werden, verschiedene 
Sprachen zu üben oder die Aufzeichnung in einer Sprache zu erstellen und sie in 
eine andere zu übersetzen. Dies kann vor allem für ältere Jugendliche verwendet 
werden, die ihre Schreibfähigkeiten nicht von Griechisch zu Griechisch üben 
müssen.
Wenn Sie Übungen für die Lernenden erstellen, ist es wichtig, dass Sie sich über die 
Bedürfnisse der Lernenden und das zu erstellende Material im Klaren sind, bevor 
Sie mit der Online-Arbeit beginnen. Es wird empfohlen, die Wörter, Wortgruppen 
oder Sätze in Übungsgruppen vorzubereiten, z. B. „Farben“, „Fortbewegung“, 
„Verkehrsmittel“ usw. Die Diktataktivität gibt Ihnen die Möglichkeit, ebenfalls 
Übungssätze zu erstellen. Dies gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihre Inhalte zu 
organisieren und genau zu wissen, was jede Einheit beinhaltet.

Anpassung an das Unterrichtsmaterial: Der Sprachunterricht hat sich oft als 
eintönig und langweilig erwiesen, wenn sich die Lernenden nur auf Bücher, 
Notizen und Handschriftliches konzentrieren müssen. Die Welt verändert sich, 
und Ihre jungen Lernenden sind mit den neuen Technologien bestens vertraut. 
Anstatt ihnen also nur Fotokopien, CDs und Papiere zur Verfügung zu stellen, 
sollten Sie versuchen, die Technologie mit den traditionellen Lernmethoden zu 
kombinieren. 
Wenn Sie zum Beispiel im Fremdsprachenunterricht die Farben lernen, können 
Sie die Lernenden auffordern, ihre Schreibfähigkeiten auf ihrem eigenen Blatt zu 
üben. 
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Gamification: Spielen und wetteifern ist immer lustiger! Erstellen Sie Übungssätze 
und sagen Sie Ihren Schülern, dass derjenige, der am schnellsten die meisten 
richtigen Antworten gibt, gewinnt! Sie werden wahrscheinlich ihr Bestes tun, um 
die Wörter richtig zu schreiben und zur nächsten Übung überzugehen! Bitten Sie 
sie, auf die Schaltfläche „Mark as done“ („Als erledigt markieren“) zu klicken, 
wenn sie fertig sind, und ihren Punktestand zu überprüfen. 

Moodle – Zugänglichkeit (am Beispiel Schwedens)
Jugendbildung
Sonderpädagog*innen haben geäußert, dass digitale Hilfsmittel für sie im Unterricht 
sehr hilfreich sein könnten. Sie haben außerdem den Bedarf geäußert, digitale 
Unterrichtsmaterialien an jedes Kind anzupassen, wofür Sonderpädagog*innen 
oft nicht genügend Zeit haben. Ein gutes digitales Werkzeug für diese Zielgruppe 
wäre eines, das sich an verschiedene Behinderungen anpassen lässt, in das 
Video- und Audioinhalte integriert werden können und in dem interaktive Online-
Übungen eine integrativere digitale Lernerfahrung schaffen können, einschließlich 
der Möglichkeit, Zugänglichkeitsoptionen zu aktivieren. 
Moodle ist ein solches Werkzeug, da es darauf ausgelegt ist, Lehrkräften, 
Administrator*innen und Lernenden ein einziges robustes, sicheres und integriertes 
System zur Verfügung zu stellen, um personalisierte Lernumgebungen zu schaffen. 
Es kann sowohl in einer hybriden als auch in einer rein digitalen Lernsituation 
eingesetzt werden, und digitaler Unterricht kann so gestaltet werden, dass die 
Zugänglichkeit für verschiedene Behinderungen berücksichtigt wird und auch 
Kinder ohne Behinderungen sie nutzen können.
Sonderpädagog*innen können Kurse oder Übungen erstellen, die:

•	 Interaktive, integrative und einfache Elemente durch H5P-Aktivitäten (Plug-ins für 

Aktivitäten) wie Quiz, Spiele, Kreuzworträtsel und Lückentexte für Kinder mit und 

ohne Behinderung enthalten. 
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•	 Aktivieren Sie die Zugänglichkeitseinstellungen in der Moodle-Symbolleiste, 

die die Möglichkeit bieten, den Farbkontrast und die Farbe des Hintergrunds 

für Kinder mit ADHS zu ändern, die weniger intensive Farben bevorzugen. Sie 

bietet auch die Möglichkeit, für Kinder mit Legasthenie die Legasthenie-Schrift 

zu aktivieren. Schließlich kann die Schriftgröße für Kinder mit Sehbehinderungen 

erhöht werden. 

•	 Lehrkräfte können außerdem Videos mit Text versehen oder für Kinder mit 

Hörproblemen Bilder mit Ton unterlegen.

Tipps und Beispiele 
Im Allgemeinen kann Moodle mit Bildschirmlesegeräten genutzt werden. 
Allerdings sind nicht alle H5P-Plug-ins zugänglich. Zum Beispiel können Lernende, 
die Screenreader verwenden, das Plug-in „Image hotspots“ nicht lesen. Auch mit 
den Plug-ins „Verzweigungsszenarien“, „Lückentext“, „Dokumentationswerkzeug“ 
und „Interaktive Videos“ haben sie möglicherweise Schwierigkeiten. Weitere 
Informationen über die verfügbaren H5P-Plug-ins, einschließlich Anleitungen zu 
ihrer Verwendung, finden Sie unter www.h5p.org
Einsatz von Dialogkarten
Dieses Plug-in in Moodle kann verwendet werden, um zu erklären, was in einer 
bestimmten Illustration enthalten ist. Es ist daher hilfreich für den Einsatz im 
Sprachunterricht, in Beratungsdiensten für gefährdete Gruppen oder in Schulen 
für Kinder mit oder ohne Behinderungen. 
Ein inklusives Zugänglichkeitsmerkmal innerhalb der „Dialogkarten“ ist, dass dem 
Text Sprache hinzugefügt werden kann, für Personen mit einer Sehbehinderung 
oder Legasthenie. Im Folgenden finden Sie ein Beispiel für Dialogkarten, die 
verwendet werden, um die verschiedenen Arten von öffentlichen Einrichtungen 
in Schweden für Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen zu erklären. 

http://www.h5p.org
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Jeder Dienstleistungsanbieter, der mit Migrant*innen arbeitet, sei es in Form 
von Integrationsberatung oder als Sprachlehrer*in, kann dieses H5P nutzen. Im 
Folgenden finden Sie ein Beispiel dafür, wie es in der Praxis verwendet werden 
kann:

•	 Wenn ein Lernziel darin besteht, dass Migrant*innen, die an einem Kurs zur 

staatsbürgerlichen Orientierung teilnehmen, mehr Informationen über die 

verschiedenen Arten von öffentlichen Einrichtungen in Schweden erhalten 

sollen, ist die Verwendung von Dialogkarten eine gute Idee, um die Beteiligung zu 

verbessern.

•	 Bitten Sie die Gruppe im Rahmen eines Kurses zur staatsbürgerlichen Orientierung 

für Migrant*innen, die Dialogkarten der verschiedenen öffentlichen Einrichtungen 

in Schweden durchzugehen, die wichtig sind, um sie kennenzulernen. Bitten Sie 

sie, auf die Karte zu klicken, um die Antwort auf die Frage zu finden, was diese 

öffentliche Einrichtung tut und welche Rolle sie spielt. Bitten Sie sie, auf das 

Sprachsymbol zu klicken, um sich den Text anzuhören. Danach sollen sie auf den 

Pfeil klicken, um zur nächsten Karte zu gelangen.

Nachdem sie diese Übung abgeschlossen haben, ist es eine gute Idee, das Gelernte 
zu testen, indem Sie die Teilnehmer*innen bitten, eine Übung mit der H5P-Aktivität 
„Drag the words“ durchzuführen. Dieses Plugin ermöglicht es den Lernenden, 
Sätze mit Wörtern zu vervollständigen, die zu der im Text beschriebenen Situation 
passen. Für eine Gruppe, die einen Kurs zur staatsbürgerlichen Orientierung 
durchläuft, ist es eine gute Idee, Informationen darüber bereitzustellen, an 
welche öffentliche Einrichtung man sich in verschiedenen Situationen wenden 
kann. Es ist eine unterhaltsame und interaktive Übung, die für Lernende, die sich 
im Unterricht nur schwer konzentrieren können, hilfreich sein kann. Sie ist auch 
für Lernende, die Bildschirmlesegeräte benutzen, zugänglich. 

•	 Erstellen Sie eine H5P-Aktivität „Drag the Words“. 

•	 Schaffen Sie verschiedene Situationen, in denen sich die Teilnehmer*innen 

wiederfinden können, z.B. „Ich bin neu in diesem Land und muss mich hier 

anmelden. Daher muss ich mich an [Lücke - Name der Behörde] wenden“. 

Dies geschieht auf der Grundlage der Informationen, die auf den Dialogkarten 



52

angegeben sind. Es handelt sich auch um eine Übung, die beim Sprachenlernen 

zum Textverständnis eingesetzt werden kann. 

Wix – Erstellen von Webseiten (am Beispiel Dänemarks)
Jugendbildung 
Eine wix.com-Seite, die speziell für den Lehrplan einer Klasse entwickelt wurde, 
ermöglicht es den Kindern, jederzeit auf die Lernressourcen zuzugreifen, wenn 
sie sie brauchen oder wollen. Die reichhaltigen medialen Möglichkeiten einer wix.
com-Seite erlauben es auch Kindern mit Sehbehinderungen oder Legasthenie, 
Aufnahmen zu verwenden, die von den Lehrkräften mit deren eigener Stimme 
gemacht wurden, um die schriftlichen Teile vorzulesen, und schwerhörigen oder 
gehörlosen Kindern, den Text durch Bilder und Videos zu ergänzen. So können 
auch Kinder, die Angst haben, um Hilfe zu bitten, die Informationen, die sie 
zum Lernen brauchen, selbst finden. Das anmeldefreie Modell der Seite macht 
auch den Zugang zu den Ressourcen einfacher und stellt eine geringere Hürde 
für Kinder dar, die Schwierigkeiten mit komplexen Prozessen haben, wie z. B. 
mit der Navigation durch das Anmeldeportal und die Unterrichtsstrukturen, die 
in anderen Lernportalen zu finden sind. Die Seite kann von Lehrkräften ohne 
Programmierkenntnisse sehr einfach erstellt werden, ist kostenlos und kann im 
Laufe des Kurses kontinuierlich bearbeitet und ergänzt werden. 
Lehrkräfte, die Kinder mit besonderen Bedürfnissen unterrichten, können ihre 
eigene wix-Seite erstellen, die auf die Bedürfnisse ihres Fachs und ihrer Lernenden 
zugeschnitten ist. Mathematiklehrer*innen können zum Beispiel Zeittabellen 
erstellen, die die Kinder bei ihren Hausaufgaben verwenden können. Diese können 
mit Bildern veranschaulicht werden und bieten die Möglichkeit, die Zahlen in 
Audioform abzuspielen. Lehrkräfte können auch interaktive Übungen erstellen, 
mit denen die Kinder ihre Multiplikationen außerhalb des Unterrichts üben 
können, oder sie können Erklärvideos zu einem Thema bereitstellen, die sich die 
Kinder während ihrer Selbstlernzeit ansehen können, wenn sie das Gefühl haben, 
dass sie etwas aus dem Unterricht wiederholen müssen. Im Laufe des Unterrichts 
können neue Übungen und Lernressourcen leicht hinzugefügt werden, so dass der 
gesamte Lehrplan von einer einzigen Webseite aus abgerufen werden kann. Die 
Kinder können mit ihren mobilen Geräten selbst auf die Seite zugreifen, sie kann 
aber auch während des Unterrichts projiziert oder auf einer Leinwand gezeigt 
werden, da die Seite sowohl für das Surfen auf dem PC als auch auf dem Handy 
optimiert ist. 

https://www.wix.com/
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Tipps und Beispiele 
Die Wix-Seiten sollten so gestaltet sein, dass sie für eine mobile Browseransicht 
geeignet sind, da die meisten Kinder eher ein Telefon oder Tablet als einen 
Computer benutzen.

Rich-Media-Übungen, die auf Wix gehostet werden

Ein Beispiel, das für den IO2-Pilotkurs bei CLAVIS entwickelt wurde, betraf das 
Thema Wetter. Auf Wix wurde eine Seite für Wörter erstellt, die mit dem Wetter 
zu tun haben. Jedes Wort bestand aus einer Textüberschrift wie „Det regner“ (Es 
regnet.), einem Bild der Wetterart, auf die Bezug genommen wurde, sowie einer 
Abspieltaste, mit der eine Aufnahme der Lehrkraft abgespielt wurde, die den Satz 
„Det regner“ aussprach. Dies konnte im Unterricht verwendet werden, während 
die Lehrkraft erklärte, wie das Wort zu verwenden ist, wie das Verb konjugiert 
wird und Beispiele für die pragmatische Verwendung des Satzes gab. Später, 
nachdem das spezifische Thema behandelt worden war, konnten die Lernenden 
auf die Wix-Seite zugreifen, um diese Wörter zu üben, mit Hinweisen darauf, 
welche Wörter was bedeuten, ohne auf eine Übersetzung in eine andere Sprache 
wie Englisch angewiesen zu sein, mit der die Lernenden möglicherweise nicht 
vertraut sind. Die Aussprache-Schaltfläche ermöglichte es ihnen außerdem, die 
korrekte Aussprache in ihrer eigenen Zeit zu üben. Viele Lernende fühlen sich 
unsicher, wenn sie Wörter, die sie nicht kennen, vor anderen aussprechen. Der 
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Übungsraum auf der Wix-Seite gab ihnen daher die Möglichkeit, die Aussprache 
privat zu üben, wodurch sie sich eher trauten, in der Klasse zu sprechen und mehr 
Selbstvertrauen in ihre Sprache zu haben. 
Prüfungsvideos auf Wix  

Wenn sie sich auf eine Prüfung vorbereiten, sind viele Lernende unsicher, was von 
ihnen erwartet wird, wie die Prüfung abläuft und was sie im Vorfeld vorbereiten 
müssen. Im IO2-Pilotkurs drehten die Lehrkräfte einige kurze Videos von einer 
simulierten Modulprüfung. Dies gab den Lernenden ein konkretes Beispiel für den 
Ablauf der Prüfung und trug dazu bei, ihre Ängste und Verwirrung darüber, was 
von ihnen während der Prüfung erwartet wird, zu verringern. Dies war während 
des gesamten Kurses auf der Wix-Seite abrufbar und ermöglichte es ihnen, sich 
vorzustellen, was sie am Ende des Kurses tun mussten, um die Prüfung zu bestehen, 
so dass sie sich auf das Erlernen der Sprachthemen konzentrieren konnten, anstatt 
an das Bestehen des Modultests zu denken. Da viele der Teilnehmer*innen des 
IO2-Pilotkurses wenig Erfahrung mit dem Besuch von Kursen und dem Ablegen 
von Prüfungen hatten, war dies für sie sehr hilfreich, um sich sicherer zu fühlen, 
wenn sie die Prüfung ablegten. 
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Weitere Beispiele 
Die aufgabenbasierte 
Sprachlehrmethode (TBLT-Methode)
Die aufgabenbasierte Sprachlehrmethode ist eine nicht formale Lehrmethode, 
bei der die Lernenden ihre Sprachkenntnisse durch die Erledigung von Aufgaben 
entwickeln. Diese Methode ist sinnvoll, um die Lernenden bei der Stange zu halten, 
sie herauszufordern, sich in der Zielsprache anzuwenden, und die Zusammenarbeit 
und nicht-akademische Fähigkeiten zu fördern. 
Struktur für die effektive Anwendung dieser Methode
Der aufgabenbasierte Sprachunterricht ist lektionsspezifisch, die allgemeine 
Struktur der Lektion umfasst jedoch folgendes:

•	 Einstieg: Dieser Teil der Lektion ist ähnlich, aber gezielter als ein Eisbrecher im 

traditionellen Unterricht. Durch den Einstieg werden die Teilnehmer*innen in das 

Thema eingeführt, indem ihnen Videos, Audiodateien und Diskussionsfragen auf 

ihrem Niveau zur Verfügung gestellt werden, um sie zum Nachdenken über die 

Aufgabe der Unterrichtsstunde anzuregen.

•	 Aufgabe: Hier verwenden die Teilnehmer*innen die Zielsprache (Vokabelliste, 

Satzstruktur, Konjugationsprinzip), um etwas auszuführen, bei dem sie die 

Zielsprache verwenden müssen, das aber nicht auf die Zielsprache ausgerichtet 

ist. Die Aufgaben können von der Erstellung einer Broschüre für ihren Lieblingsfilm 

bis hin zur Erstellung einer Reiseroute reichen.

•	 Nachbereitung/abschließende Aufgabe: Dies ist der Teil, in dem der 

Teilnehmer*innen das Ergebnis ihrer Arbeit vorstellen und versuchen, ein 

Feedback in der Zielsprache zu erhalten. 

Vorteile von TBLT für Lernende mit Migrationshintergrund und besonderen 
Bedürfnissen
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Die TBLT-Methode ist aus einer Reihe von Gründen eine sinnvolle Lehrmethode 
für Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen. Diese Gruppe ist oft anfällig 
für unzureichende Investitionen in ihre Talente, was sie auf dem Arbeitsmarkt 
benachteiligt. Die TBLT-Methode fördert die Erledigung von Aufgaben unter 
Verwendung der Zielsprache, was den Lernenden mit Migrationshintergrund 
mit Behinderungen ermöglicht, ihre zielsprachlichen Fähigkeiten zu trainieren 
und auch Lebens-/Berufsfähigkeiten zu entwickeln. Dies kann Fähigkeiten wie 
den Umgang mit Computern, Planungs- und Schreibaufgaben beinhalten, die 
sie beschäftigungsfähig machen und somit eine bessere Integration in das 
Aufnahmeland ermöglichen.  
Eine weitere Möglichkeit, wie TBLT Lernenden mit besonderen Bedürfnissen 
zugutekommt, ist, dass es ihnen die Möglichkeit bietet, die Zielsprache zu 
verwenden, ohne dass sie ein hohes Niveau an Lese- und Schreibkenntnissen 
benötigen. Aufgrund von Bildungsunterbrechungen als Teil der Migration 
haben Migrant*innen möglicherweise keine fortgeschrittenen Lese- und 
Schreibfähigkeiten in ihrer Erstsprache entwickelt, geschweige denn in der Sprache 
des Gastlandes. Durch den TBLT-Sprachunterricht haben Migrant*innen mit 
besonderen Bedürfnissen die Möglichkeit, ihre Sprachkenntnisse zu entwickeln, 
ohne dass sie eine hohe Lese- und Schreibkompetenz haben müssen.   
Und schließlich kann TBLT, da es Möglichkeiten zur Stärkung und 
Talententwicklung bietet, für das psychologische Wohlbefinden von Lernenden 
mit Migrationshintergrund und besonderen Bedürfnissen von Bedeutung sein. 
Schritt-für-Schritt-Anleitung, wie und wann digitale Ressourcen eingesetzt werden 
können

•	 Wann: Digitale Ressourcen werden eingesetzt, wenn es sich um eine hybride, 

virtuelle Unterrichtsstunde handelt und wenn Sie die Inklusion bei der 

Durchführung dieser Stunde fördern wollen. 

•	 Wie: Digitale Ressourcen, die die Inklusion fördern, werden am besten in den 

Aufgaben- und Nachbereitungsabschnitt der Lektion integriert. Während der 

Aufgabe kann die Einbeziehung digitaler Ressourcen die Sprachleistung der 

Lernenden erhöhen, und wenn sie während der Nachbereitung der Aufgabe 

eingesetzt werden, fördert die digitale Ressource den Abschluss der Aufgabe 

durch den/die Lernende/n mit besonderen Bedürfnissen.
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45-MINÜTIGER TBLT-UNTERRICHTSPLAN FÜR MIGRANT*INNEN MIT 
BESONDEREN BEDÜRFNISSEN

Hauptaufgabe oder 
Projekt 

Organisation einer Party (z.B. Picknick, Party im Unterrichtsraum, Grillparty 
im Garten o.Ä.) durch die Teilnehmer*innen und Dokumentation durch ein 
Poster für alle Teilnehmer*innen und Gäste, das als Endprodukt des Projekts 
betrachtet werden kann. 

Anmerkung: Die Aktivität kann im Rahmen des Präsenzunterrichts oder virtuell 
durchgeführt werden. 

Einstieg (15 Minuten) Zeigen Sie zum Einstieg Bilder von Gruppentreffen und festlichen Anlässen, um 
das Interesse zu wecken und den Rahmen abzustecken. 

Stellen Sie den Lernenden Fragen:

Welche Art von Treffen und Feiern erkennst du/erkennt ihr/erkennen Sie auf 
den Fotos?

Welche Arten von Treffen und Feiern gefallen dir/euch/Ihnen am besten?

Welche Art von Treffen und Feiern organisierst du/organisiert ihr/organisieren 
Sie und was bereitest du/bereitet ihr/bereiten Sie dafür vor? 

Was war deine/eure/Ihre letzte Feier und wie war sie? 

Schreiben Sie die Antworten der Teilnehmer*innen auf oder malen Sie sie auf, 
um die genannten Ideen zu dokumentieren.

Aufgabe (30 Minuten) Vereinbarung einer gemeinsamen Freizeitaktivität am Wochenende in der Stadt 
oder in der Umgebung.

In Kleingruppen recherchieren die Teilnehmer*innen in Stadtmagazinen oder 
im Internet nach aktuellen Freizeitaktivitäten oder Wochenendtipps, die in der 
Stadt angekündigt sind. Zur besseren Veranschaulichung können Sie bereits 
in diesem ersten Schritt eine kürzere Liste mit aktuellen Tipps für das nächste 
Wochenende erstellen. Wenn die Angebote aus den Quellen nicht in der 
Zielsprache sind, dann müssen diese in die Zielsprache übersetzt werden. Die 
Teilnehmer*innen müssen sich auch über die Wettervorhersage informieren. 
Schließlich sollten sie prüfen, ob die Veranstaltung für Menschen mit 
körperlichen, geistigen und anderen besonderen Bedürfnissen zugänglich ist. 

Die Teilnehmer*innen führen in den Kleingruppen Dialoge, indem sie 
Vorschläge machen, die Veranstaltungsmerkmale berücksichtigen und sich auf 
eine gemeinsame Aktivität einigen. 

Nachbereitung / 
abschließende Aufgabe 
(15 Minuten)

Die Planung jeder Gruppe wird zum Abschluss im Plenum vorgestellt. 
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Empfohlener 
Wortschatz

Vorschläge machen:

●	 A1

○	 Wir können 

○	 Wir könnten … gehen 

○	 Möchtest du/Möchtet ihr 

○	 Was meinst du, wenn wir/Was meint ihr, wenn wir 

○	 Warum gehen wir nicht zu/nach

○	 Ich schage vor

○	 Bist du/Seid ihr interessiert an

●	 A2/B1

○	 Was hältst du/haltet ihr davon, wenn wir...? Lass uns/Lasst uns ...

○	 Was denkst du, wenn wir...? / Was denkt ihr, wenn wir …?

○	 Es wäre eine gute Idee, wenn wir … 

Vorschläge annehmen/Sich einigen

●	 A1

○	 Ich halte es für eine gute Idee 

○	 Ich bin mit dem Plan einverstanden 

○	 Das ist ein guter Vorschlag

○	 Ich bin interessiert

○	 Ja, ich werde auch kommen

○	 Ok, wo und wann sollen wir uns treffen? 

○	 Um wie viel Uhr treffen wir uns?

●	 A2/B1

○	 I halte es für eine gute Idee! 

○	 Ich finde den Vorschlag sehr attraktiv 

○	 Ich würde auf jeden Fall mitmachen

○	 Was bleibt uns dann noch?

○	 Sollen wir uns um … Uhr treffen? 
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Empfohlener 
Wortschatz

Pläne auf der Grundlage der Wettervorhersage

●	 A1 

○	 Wenn das Wetter schön ist, können wir 

○	 Wenn es schlechtes Wetter ist, können wir nicht

○	 Wenn es warm/kalt ist, dann können wir 

○	 Wenn es gutes oder schlechtes Wetter ist, können wir

○	 Wenn es regnet, können wir 

○	 Wenn es stürmt, können wir 

○	 Wenn es stürmt, dann 

●	 A2/B1

○	 Es wird gutes bis schlechtes Wetter sein, deshalb könnten wir... 

○	 Es könnte an diesem Tag regnen, deshalb werden wir nicht … können. 

○	 Wenn es regnen sollte, können wir

○	 Es könnte stürmen 

○	 Wenn es regnet, sollten wir 

○	 Die Vorhersage für den Tag sagt warmes Wetter voraus, also sollten wir 

○	 Einen Plan ablehnen/einen Gegenvorschlag machen 

●	 A1

○	 Diese Idee gefällt mir überhaupt nicht 

○	 Ich mag diesen Plan nicht so sehr 

○	 Ich bin mit diesem Plan nicht einverstanden 

○	 Ich würde lieber... 

○	 Ich denke, es ist besser, wenn wir

○	 Leider kann ich an diesem Tag nicht. 

●	 A2/B1:

○	 Ich bin nicht so überzeugt 

○	 Ich bin nicht so begeistert von diesem Plan 

○	 Die Idee gefällt mir nicht, wie wäre es, wenn wir …? 

○	 Was hältst du davon, wenn wir stattdessen

○	 Ich würde lieber etwas anderes machen, zum Beispiel 

○	 Ich würde lieber

○	 Wie wäre es, wenn wir einfach … ? 

○	 Das ist kein guter Zeitpunkt. Wie wäre es mit ...?
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Empfehlungen zur Erstellung eines eigenen Lehrplans/einer eigenen didaktischen 
Einheit/eines eigenen Moduls
Wenn Sie mehr über aufgabenbasierten Unterricht erfahren möchten, 
empfehlen wir Ihnen, sich das entsprechende Lernmaterial im TANDEM-Projekt-
Ausbildungskurs für Lehrkräfte anzusehen. https://mooc.teachyourlanguage.eu

Erstellung eines Lehrplans mit 
digitalen Anteilen
Die meisten Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse und Erfahrungen bei der 
Erstellung von Lehrplänen, didaktischen Einheiten oder Modulen, die vom 
jeweiligen Kontext abhängen, z. B. von der Art der Ausbildung, den Anforderungen 
der lokalen Verantwortlichen und persönlichen Vorlieben. Die Entwicklung von 
Unterrichtsplänen ist für Lehrkräfte wichtig, weil sie ihnen hilft, ihren Unterricht 
effektiv zu organisieren, Materialien vorzubereiten und die Fortschritte der 
Lernenden zu bewerten. Außerdem können sie so ein lernförderndes Umfeld 
schaffen und eventuell auftretende Probleme vorhersehen. Eine systematische 
Herangehensweise an den Unterricht kann auch dazu beitragen, dass die Lehrkräfte 
im Unterricht organisierter und konzentrierter sind, was zu besseren Ergebnissen 
bei den Lernenden führen kann. 
Der Einsatz digitaler Ressourcen zur Erstellung von Unterrichtsplänen für 
Migrant*innen mit besonderen Bedürfnissen kann besonders vorteilhaft sein. 
Digitale Ressourcen können dazu beitragen, den Unterricht individueller zu 
gestalten und die Lernerfahrung für diese Lernenden zu verbessern. So können 
digitale Hilfsmittel wie Apps und Webseiten genutzt werden, um individuellen 
Unterricht zu gestalten, der auf die besonderen Lernbedürfnisse der Lernenden 
zugeschnitten ist. Außerdem können digitale Ressourcen visuelle und auditive 
Hinweise geben, die das Verständnis von Konzepten fördern. Und schließlich 
können digitale Ressourcen dazu verwendet werden, die Fortschritte der 
Lernenden zu bewerten und Lehrkräften und Lernenden Feedback zu geben.  

https://mooc.teachyourlanguage.eu
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Im Rahmen des Projekts haben wir mit verschiedenen Modellen für die Erstellung 
von Unterrichtsplänen gearbeitet. Am Ende haben wir uns für ein recht einfaches 
Modell entschieden, um es weniger kompliziert zu machen:

LERNZIELE THEMA INHALT MATERIALIEN

 

ZEIT INHALT ORGANISATIONSFORM MATERIALIEN

Beispiel für eine Stundenplanung:

LERNZIELE THEMA INHALT MATERIALIEN

Allgemein:

•	 Sie können Fragen zu Ihrem Namen 
und Ihrer Herkunft beantworten

•	 Sie können z. B. Kollegen grüßen

•	 Sie kennen die Wochentage 

•	 Sie kennen die Zahlen von 0-10

Mündliche Kommunikation:

•	 Sie können Ihren Namen sagen und 
woher Sie kommen

•	 Du kannst andere Menschen treffen

Aussprache:

•	 Sie können die Buchstaben A-I 
einigermaßen korrekt aussprechen

•	 Sie können ein paar bekannte 
Wörter aussprechen 

Lesen:

•	 Sie können viele der Buchstaben a-i 
lesen

•	 Sie können viele der Zahlen von 
0-10 lesen 

Grundwortschatz:

•	 Persönliche Daten

•	 Wochentage

•	 Zeit 

•	 Zahlen 1-10

•	 Alltägliche Verben

Vorstellung:

Alltägliche Verben 

Zahlen: 0-10

Wochentage 

Alphabet: a-i

Wetter

Der Unterricht 
ist in einem 
funktionalen, 
authentischen 
Kontext verankert, 
der für den 
spezifischen 
Arbeitskontext und 
das tägliche Leben 
der Lernenden 
relevant ist. 

Webseite: 

www.clavis.org/
du1 

Buch:

Kapitel 1

Video 
(Grundlagen):

t.ly/S9PH

Video (Vorstellung):

t.ly/F2lZ

http://www.clavis.org/du1
http://www.clavis.org/du1
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ZEIT INHALT ORGANISATIONSFORM MATERIALIEN

9.00 Präsentation der heutigen 
Inhalte und Aufgaben 

Unterricht - Präsentation der 
Lehrkraft 

Interaktives Whiteboard 

9.10 Überprüfung der ersten 
Aufgabe: Menüs und 
Navigation auf der Webseite

Dialogbasierter Unterricht Pdf-Präsentation auf dem 
Monitor und Handout

9.15 Konzentration auf die Menüs 
und die Navigation auf der 
DPIP-Homepage

Gruppenarbeit www.clavis.org/du1 

9.35 Plenumsbesprechung der 
Aufgabe 

Dialog //

9.45 Zeit – „externe“ Präsentation Ansehen des Videos YouTube 

9.55 Zeit – auf der Webseite Wiederholung auf der 
Webseite – Zeit

http://www.clavis.org/du1 

10.00 Aufgabe zum Thema Zeit Einzelarbeit www.clavis.org/du1 

10.15 Pause (15’)
10.30 Lehrbuch: 

•	 Präsentation

•	 Verben

•	 Zahlen

•	 Wochentage

•	 Alphabet (a-i)

•	 Wetter

Gemeinsame Durchsicht 
und Prüfung der Inhalte des 
Lehrbuchs  

Lehrbuch 

10.55 Besprechung der Aufgabe:

•	 Präsentation

•	 Verben

•	 Zahlen

•	 Wochentage

•	 Alphabet (a-i)

•	 Wetter

•	 Erklärung der Hausaufgabe 

Unterricht - Präsentation der 
Lehrkraft

Lehrbuch, Pdf und Homepage

10.55 Präsentation:

•	 Verben

•	 Zahlen

•	 Wochentage

•	 Alphabet (a-i)

•	 Wetter

Bearbeitung der Aufgabe/
Hausaufgabe mit Unterstützung 
der Lehrkraft 

Lehrbuch, Pdf und Homepage

http://www.clavis.org/du1
http://www.clavis.org/du1b
http://www.clavis.org/du1
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ZEIT INHALT ORGANISATIONSFORM MATERIALIEN

11.25 Auswertung des Tages/
der Lektionen und 
Zusammenfassung des 
Gelernten  

Dialog //

11.30 Abschluss

Wenn Sie Ihren Unterricht geplant haben, können Sie ihn als interaktiven 
Unterrichtsplan in Moodle ausarbeiten. 
Moodle hat ein erklärendes Video in die Plattform integriert, das Sie hier sehen 
können:
https://docs.moodle.org/401/en/Lesson_activity 
Wenn Sie es vorziehen, die Moodle-Anleitung auszudrucken und zu lesen, können 
Sie dies hier tun: 
https://docs.moodle.org/401/en/Building_Lesson 

https://docs.moodle.org/401/en/Lesson_activity
https://docs.moodle.org/401/en/Building_Lesson
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Werkzeugkasten für 
digitale Ressourcen
In diesem Kapitel werden weitere Ressourcen 
vorgestellt, die dazu beitragen können, 
Dienstleistungen und Programme für Menschen 
mit Behinderungen und/oder Schwierigkeiten im 
Allgemeinen inklusiver zu gestalten. 
Wenn Sie hier klicken finden Sie eine Reihe 
von 90 weiteren digitalen Ressourcen, die in 
verschiedenen Diensten genutzt und angewendet 
werden können, um sie inklusiver zu machen.
Jede Ressource wird durch ein „Fact-Sheet“ 
vorgestellt, das Informationen über das Werkzeug 
enthält, die den Leser*innen helfen, besser zu 
verstehen, welches Werkzeug am besten zu 
den eigenen Zielen und den Bedürfnissen der 
Begünstigten passt (siehe Bilder rechts).

https://inclusivedigitalpractices.eu/wp-content/uploads/digital-resources-toolbox-en.pdf


68



69

Diskussionsforum
Auf der Moodle-Plattform wurde ein Diskussionsforum eingerichtet, damit 
Sie diese Tools ausprobieren, mit anderen Fachleuten über diesen Leitfaden 
diskutieren, Meinungen und Feedback austauschen und Teil einer Gemeinschaft 
von Ausbilder*innen, Pädagog*innen und Fachleuten sein können, die mit 
Migrant*innen arbeiten.
Das Diskussionsforum ist hier zu finden. 

https://inclusivedigitalpractices.eu/moodle/
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Schlussbemerkungen 
Jeder Mensch verdient Unterstützung und Hilfe; manche Menschen brauchen 
mehr, andere weniger; manche Menschen haben körperliche Probleme und 
andere kognitive Probleme; manche Menschen haben persönliche Bedürfnisse 
und andere berufliche Bedürfnisse. Egal, welche Bedürfnisse die Person hat, mit 
der Sie arbeiten oder für die Sie arbeiten, es ist wichtig, ihr Unterstützung zu bieten, 
nicht nur für die Person, der geholfen wird, ihre Schwierigkeiten zu überwinden, 
sondern auch für Sie als Dienstleister, um die Frustration zu überwinden, die aus 
der Unmöglichkeit entsteht, allen Menschen die gleiche Unterstützung und die 
gleichen zugänglichen Dienstleistungen zu bieten.
Dieser integrative Leitfaden zielt darauf ab, digitale Lösungen bereitzustellen, die 
einfach zu nutzen und an verschiedene Situationen und Zielgruppen anpassbar 
sind, um jedem die Möglichkeit zu geben, an der Gesellschaft teilzuhaben und 
einbezogen zu werden, trotz möglicher besonderer Bedürfnisse.



Die Unterstützung der Europäischen Kommission für die Erstellung dieser Veröffentlichung stellt keine Billigung des 
Inhalts dar, welcher nur die Ansichten der Verfasser wiedergibt, und die Kommission kann nicht für eine etwaige 

Verwendung der darin enthaltenen Informationen haftbar gemacht werden.



Coordinator
iberika Education Group gGmbH
www.iberika-online.eu

SwIdeas AB
swideas.se

ACP – Active Citizens Partnership
www.activecitizens.eu

CESIE
www.cesie.org

CLAVIS – language & competence
www.clavis.org

Die Unterstützung der Europäischen Kommission für die Erstellung dieser Veröffentlichung stellt keine

Billigung des Inhalts dar, welcher nur die Ansichten der Verfasser wiedergibt, und die Kommission kann

nicht für eine etwaige Verwendung der darin enthaltenen Informationen haftbar gemacht werden.

inclusivedigitalpractices.eu

This work is licensed under a Creative Commons Attribution-NonCommercial-ShareAlike 4.0 
International License. CC BY-NC-SA

http://www.iberika-online.eu/
http://www.activecitizens.eu/
http://www.cesie.org/
http://www.clavis.org/
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